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Abend - Ausgabe

Setzt man

des

sitzt , gerade noch antrifft .
Wie verhält es sich nun mit der Höhe des Tisches ? Wenn

sich ein Erwachsener auf einen gewöhnlichen Stuhl an

den Tisch setzt , so kann er be -mem die an dem Körper an¬

liegenden Ellenbogen noch auf den Tischrand legen . Setzen ,

wir auf denselben Siuhl an denselben Tisch ein Kind , so kann

dies die Ellenbogen nur auf den Tisch legen , wenn es die¬

selben möglichst weit vom Körper abnimmt . Sobald aber

die Ellenbogen vom Körper abstehen , können sie nicht mehr

als Stütze für den Körper dienen , das Kind legt sich mit

der Brust gegen den Rand des Tisches . Der Abstand

zwischen Stuhl und Tisch ist für das Kind zu groß . Wie

läßt sich dies beseitigens Sehr einfach dadurch , daß man

auf den Sitz des Stuhles ein Lederkisscn befestigt , sofort

wird der Sitz des Kindes höher , das Kind , das die Arme

auf den Tisch auflegt , kann die Ellenbogen an den Körper

herannehmen und kann sich jetzt auf diese stützen , braucht sie

nicht mehr mit der Brust an die Tischkante anzulegen .

Nun ist noch ein Punkt zu beachten , das ist die Stellung

des Stuhles zum Tisch . Den häufigsten Fehler , den die

Kinder machen , ist der , daß sie den Stuhl nicht nahe genug

an den Tisch herannehmen . Der Stuhl soll so stehen , daß
seine Kante noch 5 cm unter der Kante des Tisches steht .

Werden diese 4 Punkte beachtet , so kann das Kind bequem

stundenlang geradesitzen , ohne zu ermüden , die Verkrümmung
des Rückens wird vermieden und eine Reihe von Ursachen
wird ferngehaltcn , die zur Entwickelung der Kurzsichtigkeit

wesentlich beitragen . Ganz selbstverständlich ist es , daß das

Kind sich immer einen Platz in der Nähe des Fensters oder

der Lampe aussucht und nur bei bestem Licht arbeitet . Die

dabei zu beachtende Entfernung des Auges von der Schrift

soll 30 bis 35 Centimeter betragen . In dieser Entfernung

kann das normale Auge anhaltend arbeiten , übersichtigen

und stärker kurzsichtigen Augen ist es häufig unmöglich ,

längere Zeit in dieser Entfernung deutlich zu sehen . Diese

brauchen , um ihre Augen zu schonen , für die Arbeit eine

Brille , welche die Augen auf diese Entfernung korrigirt .

Ein Dresdener Augenarzt hat die für die Kinder beim

Lesen und Schreiben zu beachtenden Regeln kurz zusammen¬

gestellt . Dieselben sind in der Redaktion des „ Volkswohl
"

in Dresden , Wasserstraße 7 , zu haben und sollten den

Kindern gleich auf der ersten Seite des Schreibheftes ein¬

geheftet werden . ks .

Wie sollen stch di - Kinder pi Sause ? nm

Keser » und Schreiben setzen ?

Es ist eine bekannte Thatsache , daß die Kurzsichtigkeit
immer mehr überhand nimmt . Die Leute , die Brillen tragen

müssen , werden immer zahlreicher . Das Kind , wenn es

zur Welt kommt , ist nicht kurzsichtig , die Kurzsichtigkeit ent¬

wickelt sich erst . Schon Kinder in den ersten 10 Jahren

ihres Lebens brauchen zuweilen deswegen eine Brille , und

von Jahr zu Jahr wird die Kurzsichtigkeit schlinimer , muß

die Brille verstärkt werden . Nun hat man gefunden , daß

mit den erhöhten Anforderungen , die an die Augen der

Kinder gestellt werden , auch die Kurzsichtigkeit zunimmt , daß

to Allem die Arbeit in der Nähe bei schlechter Körperhaltung

imd schlechter Beleuchtung daran die Hauptschuld trägt . Die

Schule hat das erkannt und sorgt durch geeignete Schul¬

bänke dafür , daß die Kinder gerade sitzen und in der

üchtigen Entfernung arbeiten können . Aber zu Hause wird

tzarstr noch viel gesündigt . Die Eltern selbst wissen nicht ,

wie ihre Kinder sitzen sollen , sie geben ihnen einen gewöhn -

üchen Stuhl , lassen das Kind am Familientisch arbeiten ,

ße wissen nicht , daß dies ein ganz ungeeigneter Sitz für ihre

Linder ist , sie wissen nicht , daß das Kind auf diesem Stuhl

an diesem Tisch krumm sitzen muß . Sie merken wohl , daß

das Kind schief sitzt , sie ermahnen es zum Geradesitzen ,

aber kaum hat sich das Kind gerade gerückt , so

fäCt es auch schon in sich zusammen , sitzt wieder

schief , und mit Schrecken sehen sie dann , wie ihr Kind

im 10 . bis 12 . Jahre anfängt schief zu werden , die eine

Schulter steht höher als die andere , die eine Hüfte tritt

mehr heraus , der Rücken wird immer krummer . Sie schelten

das Kind , es soll sich besser halten , soll gerader gehen , die

Hüfte nicht so herausdrücken , die Schulter nicht so hängen

lassen , sie bedenken nicht , daß dies gar nicht mehr im

Willen der Kinder liegt , sie wissen nicht , daß hier schon

Veränderungen im Skelett des kindlichen Körpers die

Ursache sind , Veränderungen , die sich hätten vermeiden

taffen , ebenso wie die Kurzsichtigkeit , wenn sie die Kinder

nicht die Jahre früher in der ungeeignetsten Haltung hätten

arbeiten lassen . L „
Wie müssen die Kinder beim Lesen und Schreiben

sitzen ? Wie müssen die Stühle und Tische beschaffen sein ,
damit die Kinder daran gerade sitzen können ?

Wir müssen , um diese Fragen beantworten zu können ,

zunächst prüfen , wie die Tische und Stühle gebaut sind , an

denen die Erwachsenen gewöhnlich sitzen . Wie hoch ist ein

gewöhnlicher Stuhl ? Die Höhe des Sitzes ist so gewählt ,

daß ein Erwachsener , der sich darauf setzt , bequem mit den

Füßen den Boden erreicht , die Höhe des Sitzes entspricht

Äfo ungefähr dem Abstand der Kniekehle vom Fußboden .

Setzt man auf denselben Stuhl ein Kind , so werden die Füße

in der Luft hängen . Auch den Erwachsenen würde es ein

unbehagliches Gefühl sein , stundenlang zu sitzen , ohne daß die

Füße den Boden berühren . Ebenso unbehaglich und noch mehr

muß so ein Sitz für ein Kind sein . Das Kind sucht sich zu helfen ,

Preußischer Landtag .

Kerlin , 5 . Juli .
Abgeordnetenhaus .

es sitzt nicht auf der Sitzplatte , sondern nur an der vorderen

Kante , oder es keppt mit dem Stuhl , um nur mit der

Fußspitze den Boden zu erreichen . Die Erwachsenen setzen

sich mit dem ganzen Oberschenkel auf die Sitzplatte und

sind sehr unaewüthlich , wenn sie irgendwo bei Platzmangel
nur gerade noch die Kaute eines Gegenstandes als Stütze

bekommen können . Das auf einem zu hohen Stuhle sitzende

Kind hält es stundenlang auf einem so ungenügenden Sitz

aus . Kann man diesen Mißstand nicht beseitigen ? Nichts

ist leichter als das ! Man giebt dem Kind eine breite Fuß¬

bank , welche so hoch sein muß , daß das Kind , welches

ordentlich auf der Sitzplatte des Stuhles sitzt , bequem die

Füße aufsetzen kann . Die Fußbank muß möglichst groß

sein , damit das Kind sie nicht immer umwirft . Wächst das

Kind , so wird die Fußbank niedriger gemachl .

Wie breit ist nun die Sitzplatte unserer Stühle ? Ein

Erwachsener , der sich darauf setzt , erreicht mit dem Rücken

gerade noch die Lehne . Der untere Thcil der Lehne stützt

das Kreuz der Erwachsenen , und wenn sie sich nur wenig

zurücklegen , so hat der ganze Rücken eine Stütze . Setzt man

auf denselben Stuhl ein Kind , so ist der Rücken mindestens

noch eine Handbreite von der Lehne entfernt . Das Kind

hat nicht den geringsten Nutzen von der Lehne .

Für Erwachsene ist es immer unbehaglich , stundenlang

auf einem Stuhl ohne Lehne zu sitzen , um wieviel mehr aber

für ein Kind mit seiner schwachen Muskulatur ! Diesem dürfen

wir erst recht nicht die Stütze für seine schwache , noch nach¬

giebige Wirbelsäule entziehen . Dies thun wir aber , wenn

wir es auf einen Stuhl für Erwachsene setzen und dort

arbeiten lassen . Wir müssen dafür sorgen , daß das Kind

eine Lehne bekommt , welche für dasselbe paßt , und das

erreichen wir sehr einfach , wenn wir an die Lehne des

Stuhles ein Kissen befestigen , welches so dick sein muß , daß

der Rücken des Kindes , welches ordentlich auf dem Stuhl
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Die Paragraphen des I a g d s ch e i n g e s e tz e s werden rn der

Fassung der Regierungsvorlage mit den Amendements Schladitz
und Bartels angenommen . Rach diesen Beschlüssen giebt cS LandeS -

jagdscheine ( IS Alk .), Tagesjagdscheine (3 Mk .) und Fremdeniagdscheine
( 14 Mk .) . Die Kreisjagdscheine sind also wieder beseitigt . Die weiteren

Paragraphen werden theils unverändert , theils mit unerheblichen
Abänderungen angenommen . Die Gesammtabstimmung folgte später .
Abg . Rintelen (Centrnm ) begründet seine Interpellation , betreffend
den katholischen Religionsunterricht an Volksschulen . Die Katholiken
können nicht zugeben , daß ein evangelischer Knltusminister in letzter
Instanz über den katholischen Religionsunterricht der Volks¬

schule entscheide . Die Kirche allein könne den RcligionS -

nnterricht leiten . Der für die gegenwärtige Regelung des

Religionsunterrichts maßgebende Erlaß des früheren Kultus¬
ministers Falk ist verfassungswidrig , gesetzwidrig , vernimstwidrig
und muß aufgehoben werden . Unter den bestehenden Zustanden
konnte cs Vorkommen , daß ein jüdischer Religionslehrer sagte :

„ Christus war ein Hochverräther
" . Die Kirche muß Freiheit haben ,

wenn sie die Religion fördern und de » Umsturz bekämpfen soll . Die

Eingabe der Fuldaer Bischosrkonserenz von 1893 um Aushebung
Falkschen Erlasses ist bisher nicht beantwortet worden — Minister

vr . Bosse verliest folgendes Schriftstück : „RamenS der König ! .
StaatSregiernng habe ich auf die soeben begründete Anfrage dar

Folgende zu erklären : Die Ministcrialvcrsügung vom 18 . Februar
1876 hat einen Versuch gemacht , die Ertheilnng und die Leitung der

Religionsunterrichts in der Volksschule thalsächlich zu regeln .
Mit dem dogmatischen Inhalte des Religionsunterrichts beschäftigt
sich die Verfügung überhaupt nicht , dagegen wahrt sie das ver¬

fassungsmäßige Recht des Staates bezüglich der Aufsicht über das

gcfammte UnterrichtSwesen und auch bezüglich der Aussicht über den

Religionsunterricht . (Beifall links .) Dadurch ift die Verfügung
wiederholt der Ausgangspunkt für die Erörterung prinzipieller
Gegensätze in diesem hohen Hause gewesen . Diese Erörterung hat
an den Erlaß angekniipst , sic geht aber über dessen Inhalt wert

hiuanS . Auf der einen Seite wurde und wird dabei die Ail -

schaunng vertreten , daß der Religionsunterricht nach Gesetz und

Verfassung lvie gemäß der geschichtlichen Entwickelung des

preußischen Schulwesens ein integrirender Theil des obligatorischen
Volksschuluuterrichis , damit aber auch der staatlichen Für¬
sorge und der Aussicht bleiben müsse . Auf der andern Seite ist
die Ertheilung des Religionsunterrichts als ein Rechtsnttribut der

Kirche unter Wegfall jeder staatlichen Aussicht in Anspruch ge¬
nommen . Diese mit der äußersten Schärfe ausgestellten Gegensätze
zwischen thatsächlichen und prinzipiellen Anschanungen sind durch

Anzeigen -PreiS t
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Psg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Reklamen die Pctitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

48 . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezugs -Preis :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

(Nachdruck verboten .)

Der Einzug der Verbündeten in Paris .

— 7 . Juli 1815 . —

Von Fedor v . Gracht -Axenthien .

Der Tag von Belle - Alliance war vorüber , die Heere der

Verbündeten nahmen den Weg nach Paris . Napoleon , der

einsah , daß es für ihn keine Hoffnung mehr gebe , die

Lrowe von Frankreich zurück zu erlangen , stellte schon am

22 . Juni einen Thronentsaguugsakt zu Gunsten selnes

Sohnes Napoleon II . aus , für den einstweilen eine durch

bre Kammer bestellte Regierung das Reich verwalten sollte .

Unterdeß begab sich eine Kammerdeputation ins Lager der

sümten Monarchen , um bei ihnen eine Anerkennung

Napoleons II . zu erwirken . Diese hatten , nachdem sie den

Wiener Kongreß verlassen , eine Zeit lang ihr Hauptquartier

« Heidelberg genommen und waren dann der Schwarzen -

bergfchen Armee nach Frankreich gefolgt . Ihr Hauptquartier

war in Hagenau im Elsaß , als die Deputation aus Paris

a » kmn . Sie erhielt aber den Bescheid , daß man nicht in

der Lage sei , ihre Vollmachten anzuerkennen , und in Paris

fübst das Weitere beschließen würde .

Die Ankunft der siegreichen Heere machte bald all

dem kleinlichen Getreibe ein Ende . Noch in der dem

blutigen Tage folgenden Nacht hatten sich die Preußen

den Geschlagenen auf die Fersen gesetzt , und nun besetzte

Blücher sofort die Umgebungen der Hauptstadt . Das

höhnende Wort , daß sieben Tage hingereicht hätten , die

Monarchie Friedrichs des Großen umzustürzen , fiel nun auf

das Haupt Derer zurück , von denen es ausgegangen war ,

denn die Zahl der Tage von Jena bis Berlin war nicht

geringer als die Zahl der Tage von Belle - Alliance bi »

Paris . Der Marschall Davoust , dem die bei Napoleons

Abdankung eingesetzte Regentschaft den Oberbefehl über die

französische Streitmacht übertragen hatte , wollte dem weiteren

Vordringen Blüchers Einhalt thun und richtete am 30 . Juni

folgendes Schreiben an ihn : „ Herr Marschall ! Sie fahren

fort , angriffsweise zu Werke zu gehen , ungeachtet der von

den verbündeten Mächten erlassenen Erklärung , dcrznfolge

keine Ursache zum Kriege mehr vorhanden J .ft . Es kann

auch für Sie keinen Grund mehr geben , die Feindseligkeiten

fortzusetzen , und demnach trage ich bei Ew . Exccllenz auf

unverzügliche Einstellung weiteren Vordringens und Ab -

schließung eines Waffenstillstandes an .
"

Doch Blücher antwortete ihm mit einer derben Erinne¬

rung am Hamburg : „ Mein Herr Marschall ! Es ist irrig ,

daß zwischen den verbündeten Mächten und Frankreich alle

Ursachen zum Kriege aufgehört haben , weil Napoleon dem

Throne entsagt ; dieser hat nur bedingungsweise entsagt ,

zu Gunsten seines Sohnes , und der Beschluß der ver¬

einigten Mächte schließt nichk allein Napoleon , sondern auch

alle Glieder der Familie aus . Sehen Sie zu , Herr

Marschall , was Sie thun , und stürzen Sie eine Stadt nicht

abermals ins Verderben ; denn sie wissen , was der erbitterte

Soldat sich erlauben würde , wenn Ihre Hauptstadt mit

Sturm genommen würde . Wollen Sie die Verwünschungen

von Paris ebenso wie die von Hamburg auf sich laden ?

Wir wollen in Paris einrücken , um alle rechtlichen Leute

in Schutz zu nehmen gegen die Plünderung , die ihnen von

Seiten des Pöbels droht . Nur in Paris kann ein zu¬

verlässiger Waffenstillstand geschlossen werden . Ich bemerke

übrigens noch , daß , wenn Sie mit mir unterhandeln wollen ,
cs sonderbar ist , daß Sie unsere mit Briefen und Auf¬

trägen gesendeten Offiziere gegen das Völkerrecht zurück¬

halten . "

Davoust hatte sich trotz dieser Mahnung nicht ver¬

anlaßt gefühlt , die Feindseligkeiten einzustcllen , und so

mußte denn Blücher nochmals zum Schwerte greifen . Nach¬

dem es am 1 . und 2 . Juli einige hitzige Gefechte gegeben ,

stellte sich am 3 . ein französischer General mit der Meldung
ein , daß man sich nur auf Bedingungen ergeben wolle .

Blücher sagte hierauf einen vorläufigen Waffenstillstand zu
und bestimmte , daß die Bevollmächtigten nach St . Cloud

kommen sollten , woselbst sich aus Blüchers Einladung auch

Wellington befand . Blücher empfing die Bevollmächtigten

in größter Ruhe , während er , seine Pfeife rauchend , sitzen

blieb . Im Verlaufe der Unterhandlung gericthen die frau -

zöfischen Bevollmächtigten untereinander so in Streit , daß

Blücher sich veranlaßt sah , Ruhe zu gebieten .

Während die eine Partei sofort damit einverstanden

war , daß sämmtliches französische Militär hinter die Loire

zurückgehen müsse , widersetzte sich die andere aufs Leb¬

hafteste dagegen . Blücher erklärte ihnen nun kurz und

bündig , daß er auf der Stelle Befehl geben werde , die

Feindseligkeiten wieder zu eröffnen , falls der Abzug hinter

die Loire nicht einstimmig bewilligt werde . Dies half . Die

Abgeordneten wollten unter Anderem auch zur Bedingung

niachen , daß Paris , wie im vorigen Jahre , von aller Ein¬

quartierung verschont bleibe ; Blücher aber entgegnete ihnen :

„ Die französische Armee hat sich in Berlin Jahre lang recht

angenehm einlogirt ; cs soll kein Preuße , der mir hierher

gefolgt ist , zurückkommcn , ohne sagen zu können , daß ihn die

Pariser bewirthet haben .
"

,
Die Abgeordneten verlangten nun die Sicherheit ihrer

Museen ; doch entgegnete ihnen Blücher : „ Ihr Franzosen

habt doch sonderbare Begriffe von Pflicht und Reckt : gewalt¬

sam habt Ihr alle Kunstwerke und Schätze aus Kirchen und

Schlössern fremder Staaten zusammengeraubt , und nun ver -

laugt Ihr , daß wir als Sieger nicht einmal unser recht -

mäßiges Eigenthum zurückfordern möchten ; wollten wir

nach Euren Grundsätzen handeln , so müßten wir nicht

nur unser Eigemhum zurücknehmeu , sondern uns auch
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Politische Tages - Rmrdscharr .
— Das Herrenhaus hielt gestern nach längerer Zeit

wieder eine Sitzung , die 18 . in der Session , ab , um die
Vorlage , betreffend die Errichtung einer Ger . eralkommission
für Ostpreußen , in namentlicher Abstimmung mit 59 gegen
21 Stimmen abzulehnen . Eine von der Regierung für
unannehmbar erklärte Resolution zu der Materie wurde

gleichfalls abgelehnt , diese jedoch mit knapper Mehrheit . In
der lebhaften Debatte trat die Abneigung der Redner der
Majorität gegen das Rentengüterwesen scharf hervor .

— D i e Herabsetzung der Postgebühr
von 20 Pf . auf 10 Pf . für Postanweisungen
über kleinere Beträge ist bei der Reichspostverwaltung
wiederholt befürwortet worden . Der Staatssekretär des
Reichspostamtes hat indessen bisher allen diesen Gesuchen
den entschiedensten Widerstand entgegengesetzt . Neuer¬
dings hat sich wieder eine Reihe deutscher Handels¬
und Gewerbekammern mit der gleichen Bitte an den
Leiter unseres Postwesens gewendet und jene Herabsetzung
für Postanweisungen bis zum Höchstbetrage von 5 Mk .
angeregt . Die Bittsteller können sich darauf berufen , daß
sich die Einrichtung , für kleinere Postanweisungen geringere
Gebühren zu erheben , inzwischen in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika nach dem Zeugniß der dortigen Fachleute
sehr gut bewährt hat . In Württemberg sind sogenannte
Postanweisungsbriefe eingeführt , die gleichfalls sehr be¬
liebt sind .

— Die Frage der häuslichen Aufgaben der
Schüler ist gestern , angeregt durch eine Eingabe von
Prof . Jäger ( Wolljäger ) und Gen . , in der 2 . Württem -

bergischen Kammer zur Verhandlung gekommen . Die betr .
Eingabe verlangt Abschaffung der Hausaufgaben . Die

Kommission empfahl eine Beschränkung der Hausaufgaben
auf das nothweudigste Maß und außerdem eine Reduzirung
des biblischen Memorirstoffes in den evangelischen Volks¬
schulen . Es entspann sich eine lange Debatte , an der sich
die Abgeordneten Präl . Sandberger , Dr . Hartrauft ( Volksp .) ,
Dr . Klaus ( Centr .) , Rembold ( Centr .) u . A . , sowie vom
Regierungstische Kultusminister v . Sarwey und Direktor
v . Plankh betheiligten . Die so oft behandelte Frage , ob von
einer Ueberbürdung der Schüler die Rede sein könne oder
nicht , wird von Neuem diskutirt ; im Allgemeinen tritt eine
vermittelnde Tendenz hervor . Die Erhaltung des religiösen
Memorirstoffes findet im Prälaten Sandberger einen warmen
Vertheidiger . Dann wurde der Kommissionsantrag in der
Form angenommen , daß die Staatsregierung ersucht wird ,
1 . durch besondere Verfügung anzuordnen , welche Zeitdauer
auf die schriftlichen Hausaufgaben für alle Volksschulen zu
verwenden sei ; 2 . die Kultusministerialabtheilung für Ge¬
lehrten - und Realschulen zu veranlassen , eine Revision des
Erlasses vom April 1883 in der Richtung vorzunehmen , daß
eine Beschränkung der auf die Hausaufgaben zu verwendenden
Zeit eintritt . Die Reduzirung des religiösen Memörirstoffes
in den evangelischen Volksschulen wurde dagegen abgelehnt .

waren , wanderten die meisten dieser Bilder und Statuen
wieder in ihre alten Räume heim . Mehr aber noch als die ;

Ausräumung ihres Museums ging den Franzosen die Heim¬
führung der vier ehernen Roffc zu Herzen , die , im
Jahre 1807 ihrem Platz auf dem Brandenburger Thore zu
Berlin eutrissen , den Triumphbogen hatten schmücken muffen . •
Mit ihrer Wiedernahme hatte mau die Oesterreicher beauf -

tragt . Fürst Schwarzenberg ertheilte also dem Gouverneur
von Paris , General von Müffling , den Befehl , denSieges -

wagen mit dem Viergespann vou dem hohen Postamente
herunternehmcn zu lassen .

Unter Glä serklang und dem Jubel der Menge kam gegen
6 Uhr Abends das erste Pferd herunter ; um 7 Uhr folgte
das zweite . Da inzwischen die Nacht hereinbrach , so blieben
die beiden anderen bis auf den folgenden Morgen verschont .
Als die Pferde entfernt waren , zogen die Oesterreicher ab ,
und die Franzosen strömten auf den Platz und besahen den

Siegeswagcn und die beiden Genien des Ruhmes und des
Sieges , die dem Triumphbogen gelassen worden waren ,
obschon sie jetzt nichts mehr zu thun hatten und recht kläglich
an das „ sic transit gloria mundi “ mahnten .

Der Held des Tages , derjenige , den die Bevölkerung
von Paris am meisten anstaunte , war natürlich Blücher ,
der alte Haudegen „ Marschall Vorwärts "

. Er hatte das

Unerhörte durchgcsetzt , daß Paris , das Jahrhunderte keiuen

Feind gesehen , nun diesen in seinen Mauern dulden mußte .
In Deutschland aber jubelte man , und der Sieger von

Leipzig und von Belle - Alliance wurde auf jede Weise im
Liede gefeiert . Er war es , der , allen Jntriguen der Diplo¬
matie zum Trotz , dem Heere der Verbündeten den Einzug
in die feindliche Hauptstadt durchgesetzt, der dem gesammten
deutschen Volke die Ehre erzwungen , nach der dieses mit
Recht gelechzt hatte .

noch diejenigen Kunstwerke aneignen , die Euch ursprüng¬
lich gehörten ; doch wir halten ein solches Ver¬
fahren , das Ihr Jahre lang anderen Staaten gegenüber
beobachtet habt , für einen Raub und wollen uns daher
nicht an Eurem Eigenthum vergreifen ; wohl aber ist es
unsere Pflicht und unser Recht , die Denkmale und Schätze
unserer Staaten zurückzufordern , und von diesem Rechte
machen wir Gebrauch .

"

Nachdem auf ähnliche rasche Weise noch andere Punkte
festgestellt , also im Ganzen mehr Zugeständnisse erlangt
waren , als eine hergebrachte Diplomatie vielleicht in tage¬
langen Unterhandlungen zur Sprache gebracht , geschweige
erreicht haben würde , rief Blücher den General Müffling
bei Seite und sagte zu ihm : „ Es sind beinahe neun Jahre ,
daß wir Beide ein schlechtes Geschäft bei Lübeck machten ;
Sie hatten damals den schwierigen Auftrag , die Konvention

zu schließen ; besorgen Sie heute das Geschäft wieder , es
wird Ihnen diesmal leichter werden . " — Wellington , der¬
bem , was Blücher that , seine Zustimmung gab , schickte
seinerseits den Obersten von Hervey als seinen Stellvertreter
zur Unterhandlung , und so kam denn noch an demselben
Tage die Konvention zu Stande , nach welcher Paris den
Verbündeten übergeben wurde .

Am 7 . Juli zogen die ersten Preußen in die Haupt¬
stadt ein . Um indcß jedem Unrecht zu wehren , erließ
Blücher kurz vorher noch einen Tagesbefehl an die Armee ,
der mit den Worten schließt : „ Die Umstände gebieten es
zwar , daß wir in Frankreich mit Ernst und Festigkeit auf¬
treten , aber ich werde jede mnthwillige Beleidigung von
unserer Seite streng bestrafen . Ich erwarte , daß sich die
Armee nicht durch Uebermuth entehre , sondern auch als
Sieger sich ehrenhaft und bescheiden betrage .

"

Er führte hierauf seine Truppen in die Hauptstadt und

überschritt hierbei auch die von Napoleon erbaute „ Brücke

von Jena "
, die zur Erinnerung an Preußens Schmach so

benannt war . Blücher beschloß , die Brücke zu zerstören ,
und dies verbreitete abermals großen Schrecken Selbst der

Graf von Golz , früher Blüchers Adjutant , derzeitig preußischer
Gesandter in Paris , bat ans Veranlassung und im Name »
des Fürsten Talleyrand schriftlich um Erhaltung der Brücke .

Blücher antwortete dem Grafen eigenhändig : „ Ich habe
beschlossen , daß die Brücke gesprengt werden soll , und kann
Ew . Hochgeboren nicht verhehlen , daß es mir lieb sein würde ,
wenn Herr Talleyrand sich vorher darauf setzte , welches ich
bitte , ihn wissen zu lassen . "

Die Ankunft König Friedrich Wilhelms III . hinderte
jedoch die Ausführung des Vorhabens , und die schöne
Brücke steht noch heute .

Blücher setzte den General Müffling zum Kommandanten
über Paris und schrieb eine Kontribution von 100 Millionen
aus . Auch das wurde von Friedrich Wilhelm III .
annullirt . Da schrieb Blücher dem König einen unsterb¬
lichen Brief im Namen seiner Armee , worin es hieß : „ Ich
habe von den 100 Millionen einen zweimonatlichen Sold

für meine Truppen bestimmt . Da sie denselben nicht
erhalten können , so wird die ganze Armee gern auf diesen
Sold Verzicht leisten , weil sie ihn sonst aus dem

preußischen Vaterlande beziehen und in Frankreich verzehren
müßte , aber es nicht übers Herz bringen kann , die mühsam
zusammengebrachten Steuern des armen Vaterlandes nach
Frankreich zu ziehen , um dieses Land zu bereichern .

"

Nur Eins setzte Blücher glücklich durch : die Rückgabe
der geraubten Kunstwerke .

Auf ihren Siegeszügen hatten bekanntlich die Franzosen
in Deutschland und Italien , in Belgien und Holland die
Museen und Galerieen geplündert und die werthvollsten
Kunstschätze nach Paris geschleppt . Nachdem aber die Ver¬
bündeten in der Weltstadt an der Seine siegend einaezogen

Deutsches Reich .
* Aof - und perfonal - Uachrichten . Wie der „ Reichs -

anzeiger " meldet , ist dem Major Leutwein die bisher von ihm
interimistisch bekleidete Stellung als kaiserlicher Landeshauptmann
von Dcutsch - Siidwcst -Afrika endgültig übertragen worden .

* Keetin , 6 . Juli . Der „ Verein deutscher
Studenten " wird sich wegen Ablehnung der Annahme
des Hofpredigers a . d . Stöcker als Ehrenmitglied des

„ Vereins deutscher Studenten " an den Kultusminister
Dr . Bosse wenden , um die Annahme Stöckers als Ehren¬
mitglied zu gestatten . — Die „ Vossische Zeitung

" meldet
aus Wien : Wie hier verlautet , wird die deutsche Regierung
in Verbindung mit der österreichisch - ungarischen Negierung
eine internationale Konferenz zur Regelung der Zucker -

prämien - Frage für die europäischen Festlandstaaten ein¬

berufen . — Durch eine aufständische Bewegung in den

Kreisen Kwang Tung und Juenann in Ch ina schienen die

dortigen deutschen Missionsstationen bedroht zu
sein . Auf eine von hier aus an den deutschen Vertreter in
Swatan gerichtete Anfrage ist die Antwort eingegangen ,
daß die deutschen Missionare außer Gefahr sind . — Die

Finanzkommission des Herrenhauses nahm die Vorlage ,
betreffend die Centralkreditanstalt , einstimmig in der

Fassung des Abgeordnetenhauses an .
* Zur Zach * Kammerstein . Die „ Kreuzzeitnng

" ver¬
öffentlicht eine Erklärung des Freiherr » v . Hamm erst ein , wo¬
nach die von dem Pariser „ Temps " gebrachte Meldung , Herrn
v . Hammerstein betreffend , in allen Thcilen als aus der Luft

Ans Knnst nud ßcdrrr .
* Ntstdrnr - Theater . Aus der Kanzlei des Theaters wird

uns geschrieben : Sonntag , den 7 . Juli , tritt Direktor Julius Fiala
in Dumas ' allbekannter Komödie „ Kenn oder Genie und Leidenschaft "

auf . Montag wird Schachts Lustspiel „ Gefährliche Mädchen "
,

welches hier sehr gefallen hat , wiedeiholt , und Dienstag „ Hochzeit
von Valeni "

. Mittwoch , den 10 . Juli , gelangt „ Hahn im Korbe "

von Toffet und Giraudeau zur Aufführung , Donnerstag , beit
11 . Juli , „ Sodoms Ende " vou Sudermann . Die nächste Novität
„ Katakomben "

, Lustspiel von Davis , wird Freitag , den 12 . Juli , in

Anstand .
* Gestrrreich - Ungarn . „ Daily News " melden aus Wien :

Der Finanzminister von China hat an den Kaiser von Oesterreich
ein Memorandum gerichtet , betr . die chinesische Anleihe . Der
Minister drückte darin die Ansicht aus , daß China 75 Jahre zur
Amortisation der Anleihe gebrauche .

* Italien . Die „ Gazetta di Venezia " meldet neuerdings ,
daß Kaiser Wilhelm zur September -Feier nach Rom kommen werde .
— Bei dem gestern Vormittag stattgefundenen Duell zwischen dem
Unterstaatssekretär Galli und dem Depntirten MareScalchi wurden
beide Duellanten leicht verwundet . — Während der vorgestrigen
Kammersitzung warf ein Turiner Schlaffer , Bonis , von der Tribüne
vier an Minister und Deputirte gerichtete Briefe in den
Sitzungssaal hinab , worin er Bezahlung für Arbeiten verlangte ,
die er angeblich an den spanischen Konsul geliefert habe . Boms
wurde auf die Ouästur gebracht , dort verhört und , nachdem ihm
ein Verweis ertheilt war , freigelassen .

* Frankreich . Nach einem Telegramm des General Duchesnr
ist ein Zehntel des Effektivbestandes des Gxpeditionscorps in
Madagascar infolge Krankheit dienstunfähig . — Der Munizipal¬
rath von Paris em ))fing vorgestern Nachmittag feierlich den
Dr . Roux und überreichte ihm eine goldene Medaille für die Ent¬
deckung des Dyphterie -Heilfernms . Professor Pasteur war durch
Krankheit verhindert , der Feierlichkeit beizuwohnen .

* Rußland . Die Pariser „ ülgence Fournier
" meldet , daß die

russisch - chinesische Anleihe abgeschlossen ist .
* Bulgarien . In maßgebenden Kreisen Sofias besteht die

Zuversicht , daß die Deputation , die einen Kranz am Grabe
Alexanders III . in Petersburg niederlegen soll , welche in Wien
von dem russischen Botschafter empfangen wird , in Petersburg
wenigstens den Minister des Aeußern , Lobanoff , sprechen werde .

* Kerbten . Der General Gruic wurde , da alle anderen
Kombinationen scheiterten , berufen , ein radikale - Ministerium
zu bilden . In Belgrad knrsiren die abenteuerlichsten Gerüchte . Man
spricht davon , daß Milan heute in Belgrad Eintreffen und sich selbst
zum Könige proklamiren werde .

* Aste « . Die „ Times " melden aus Hongkong , die fremden
Ansiedler in Taiwan hätten sich uach Takao geflüchtet . Die Japaner
würden 40 Meilen nördlich von Taiwan ans Land steigen , um den
Formosanern den Rückzug abzuschneiden . — „ Daily News " melden ,
das neue Kabinett werde abermals die von Rosebery fallen gelassene
Frage der definitiven Besetzung von Tschilral prüfen .

* Amerika . Nach einem Telegramm ans Havana fand
zwischen 80 Freiwilligen unter dem Hauptmann Loeras und
400 berittenen Aufständisch,t unter Gnerra ein Gefecht bei
Salmasalta statt . 17 Freiwillige wurden gelobtet und 19 verwundet .
Auf Seiten der Ausstäudischen wurden Gnerra und zwei Ossiziere ,
sowie 60 Mann getöbtet .

die Verfügung vom 18 . Februar 1876 nicht gelöst , wohl aber ergiebt
eine nunmehr 30 - jährige Erfahrung , daß unter ber Verfügung
Staat und Kirche im eigenen Interesse sich zu gemeinsamer Für¬
sorge aus diesem Gebiete der religiösen Erziehung der Jugend und
insbesondere auch des Religionsunterrichts znsammenziifügen haben

» richtig I links ) , indem beide Theile bemüht sind , uu -
adet _ ber Festhaltung an eigenen prinzipiellen Standpunkten ,

die Erörterung ber prinzipiellen Fragen zu vermeiden ,
und eine andere Thatsache , die freudige Mitwirkung an
ber gemeinsamen Arbeit mit ben staatlichen uitb kirchlichen Organen ,
auf gemeinsamem Boben ber staatlichen Ausübung ihrer Pflichten so
weit als möglich entgegenzukommen . So hat in jahrzehntelanger
Praxis nunmehr ein modus vivendi in der Ertheilnng , in der
Leitung des Religionsunterrichts sich herausgebildet , der dem
Geist des konfessionellen Friedens , auf den wir in unserem
Vaterlande angewiesen sind , entspricht und bei dem Staat und
Kirche Recht finde » können . Die Königliche Staatsregiernug ist
bestrebt , ben konfessionellen Frieden , soweit an ihr ist , zu
fördern . Sie würde glauben , die segensreiche Entwicklung aus
diesem Gebiete zu gefährden , wenn sie den Versuch unter «
nehmen wollte , ben prinzipiellen Gegensatz zwischen Staat und
Kirche auf dem Gebiete des Religionsunterrichts durch den Erlaß
neuer Vorschriften gegenwärtig zum Austrag zu bringen . Sie
glaubte die begründete Hoffnung hegen zu dürfen , daß diese An¬
schauung auch an den zur Vertretung ber Interessen der katholischen
Kirche berufenen Stellen unter Wahrung ihres prinzipiellen Stand¬
punktes getheilt wird . Wenn hiernach die Königliche Staats¬
regierung es sich versagt , aus Anlaß ber tiorliegenben Interpellation
in eine prinzipielle , zu einer Verschärfung der Gegensätze führende
Erörterung einzutreten , und wenn sie sich damit begnügt , in
dieser kurzen Form die an sie gestellte Anfrage in ver¬
neinendem Sinne zu beantworten , so geschieht das in der
klaren Erkenntniß , daß hierdurch das gegenwärtig bestehende
fteundliche und friedliche Zusammenwirken von Kirche und
Staat in der gemeinsamen Fürsorge für die religiöse Erziehung
ber Jugend unter den gegebenen Verhältnissen am besten gewahrt
wird , und zwar in gleicher Weise zum Besten des Staates wie der
Kirche . UebrigcnS hält sich der Erlaß vom 18 . Februar 1876 von
einem Eingriff in den dogmatischen Inhalt des Religionsunterrichts
vollständig frei , und es versteht sich von selbst , daß der Staat weit
entfernt davon ist , in dieser wie in jeder andern dogmatischen
Beziehung einen ohnehin wirkungslosen Zwang ausüben zu
wollen .

"
( Lebhafter Beifall .) — Auf Antrag des Abg .

Frhrn . v . Heer em an ( Centr .) , ber genügende Unterstützung
findet , tritt das Haus in die Besprechung der Anfrage ein . —
Abg . Lieber ( Centr .) erklärte in der Besprechung , er erkenne dank¬
bar die wohlwollende Haltung des jetzigen Kultusministers an ,
aber zur Ertheilung des Religionsunterrichts an katholische Kinder
sei nur die katholische Kirche berechtigt . Die Zeiten der Weißgluh -
hitze des Kulturkampfes wären jetzt verschwunden . Die Katholiken
könnten aber ihre grundsätzlichen Forderungen nicht aufgeben . Das
Gentrum wäre bisher in feinen Forderungen bescheidener gewesen ,
als es den Wünschen des katholischen Volkes entspreche . Jni Wesent¬
lichen sei doch der Falksche Erlaß aufgegeben , der Falksche Erlaß
solle auch formell aufgegeben werden . — Abg . v . Kropatscheck
erhofft die Regelung der Angelegenheit durch ein Volksschulgesctz . —
Die Abgg . v . Eynern und v . Zedlitz erkennen ein Bedürfniß
zur Aenderung nicht an und sind befriedigt durch die Erklärung
des Kultusministers . — Abg . M ott y stellt sich Namens der Polen
ganz auf den Standpunkt der Interpellation . — Abg . Bachem
bedauert , daß die Parteien sich auf kurze Erklärungen beschränkt
hätten . Welchen Zweck habe denn der Erlaß , wenn man nicht
auch das Dogma beeinflussen wolle ? Warum hat das Staats -
minifterium auf die Denkschrift der Bischöfe wegen anderweiter
Regelung des Religionsnitterrichts in der Volksschule nicht
geantwortet ? Würde man eine protestantische Kirchenbehörde ebenso
behandeln ? ( Wiederholter , lebhafter Beifall im Centrnm .) —
Der Kultusminister erwidert , das Staatsmitlisteriuin habe
sich allerdings versagt , die Eingabe der Bischöfe offiziell zu be¬
antworten , aus Gründen des konfessionellen Friedens , worüber
er nichts mitzutheilen in der Sage sei ; aber er müsse es weit
von sich weise » , daß darin eine Mißachtung der Bischöfe liege ;
das wisse auch jeder Bischof . — Präsident v . Köller Jiach Schluß
der Verhandlungen ) : Es ist nicht möglich , eine zweckmäßige TageS -
orbnuiig für die nächste Sitzung zu machen . Wir müssen abwarten ,
welche Gesetze vom Herrenhaufe herüberkommen und ob welche kommen .
Ich bitte um die Ermächtigung , die nächste Sitzung je nach den
Umständen zu bestimmen , und bemerke gleich , daß dies wahrscheinlich
am Montag ber Fall sein wird . — Abg . Sack ( freikons .) : Eine
Masse von Bittschriften ist noch unerledigt . So lange die Tagung
noch nicht geschlossen ist , sollten mir doch noch an die Er ! digiing
gehen . — Präsident v . Köller : Diese Anregung wird erwogen und
je nach Ergebniß berücksichtigt werden . ( Schallende Heiterkeit .) —
Schluß 3 Uhr 30 Minuten .

gegriffen bezeichnet wird . Der „Temps " hatte behauptet , das r
Comitö der „ Kreuzzeitung

" habe veranlaßt , daß Herr v . Hammerstein W
feine Stellung als Chefredakteur derselben enbgültig aufgebe . Herr 1
v . Hammerstein habe aber die Drohung ausgesprochen , daß er in E
diesem Falle nach der Schweiz gehe und dort eine Broschüre erscheinen I
lassen würde , in welcher über den Freiherrn v . Manteuffel und andere D
konservative Abgeordnete sehr unangenehme Thatsachen zur Bei » W
öffcntlichung gelangen würden . Nach dem „ Temps "

soll Freiherr W
v . Hammerstein im Besitz von Briesen sein , in welchen Freiherr W
v . Manteuffel das Leben des Kaisers einer sehr respektwidrigen W
Kritik unterzieht . Diese Meldungen des „ Temps " erklärt Herr ■
v . Hammerstein sämmtlich für erfunben , inbem er noch besonders ■
betont , daß er derartige Briefe des Herrn v . Manteuffel nicht besitze. I
— Ferner theilt Herr v . Hammerstein in der „ Kreuzzeituiig " mit , W
daß er eine Serienreife antrete .

* Auarchistrn - Urrsammlung . In einer vorgestern Abend 1
in Berlin abgehaltenen Anarchisten - Versammlung sprach ber |
Anarchist Wiese über Anarchismus . Er bezeichnete es als eine
Lüge , baß der Anarchismus von dem Sozialismus getrennt würbe .
Redner sprach sich für die Errichtung von Genossenschaften und für i
den Generalstreik ans . Der Schlosser Wiesenthal wetterte gegen
ben Kapitalismus und verherrlichte Ravachol , Vaillaitt und andere
Attentäter , die er als edlere Menschen als alle Kapitalisten der Wett i
hinstellte . Bei diesen Ausführungen wurde die Versammlung
polizeilich aufgelöst .

* Rundschau im Reiche » Die Betriebs - Inspektion
in Halle a . S . verbot den dortigenBahnhofsbnchhändlern , der
„ Saale -Ztg . "

zufolge , dasFeilhalten der Mellageschen Schrift
über „ Mariaberg "

, da ein Bedürfniß dazu nicht vorliege und die :
Angelegenheit bereits ihre Erledigung gefunden habe .
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Aus Ktadt und Land ,

Wiesbaden , 6 . Juli .
— Personal Nachrichten . Herr Pfarrer C h r i st in Löhn¬

berg wird auf seinen Antrag zum 1 . Oktober c. in den Ruhestand
versetzt . — Herrn Kanzlist Tischendors bei dem König ! . Polizei -

Präsidium zu Frankfurt a . M . ist der Charakter als Kanzlei - Sekretär
verliehen worden .

— Kurhaus . Am nächsten Donnerstag veranstaltet die
Kurdircktion eine Nbeinfahrt mit Musik und Extra - Dampfboot der
Köln - Düsseldorfer Dampfschiffahrt nach Aßmannshansen - Äheinstein -
Riederwald - Rüdesheim . — Kommenden Mittwoch und Donnerstag
wird die vortreffliche Kapelle des 1 . Badischen Leib - Dragoner -
NeaimentS im Kurgarten Nachmittags und Abends konzertiren ,
während für Freitag ein Musikalisch -Humoristischer Vortrags -Abend
des berühmten Klavier - , Gesangs - und Deklamations - Humoristen
Herrn O . Lamborg aus Wien bevorsteht .

— Siir das Kismarck - Drukmal sind ferner eiugegangeu :
Von Herrn General v . Scherst 10 Mk ., Herrn Oberstlieutenant
v . Kreckwitz 10 Mk ., Herrn Oberst v . Auer 5 Mk . — Bei der
Redaktion des „ Wiesbadener Tagblatt

" sind weitereingezahlt worden
von vr . phil . Friedr . Propping 10 Mk .

— Mildthätigr Sammlungen . Es sind bei dem Verlag
des „Wiesbadener Taablatt " weiter eingegangen : Für die arme
Familie in Strinz -Margarethä von einem Brasilianer für ligui -
dirte UebersetzungSgedühren 3 Mk ., Frau v . St . 2 Mk . — Für
die bedürftige F o rstgehülfen - Wittwe in Sonnenberg von
einem Brasilianer für liquivirte UebersetzungSgebührcn 3 Mk ., Frau
v . St . 2 Mk . 50 Pfg . — Für die erholungsbedürftigen
Näherinnen von einem Brasilianer für liquidirte Uebersetzungs -

gebüren 4 Mk ., von Frau v . St . 5 Mk .
— Dao Berliner Parodie - Theater , welches sein Gastspiel

n den Reichshallen verlängert und am Sonntag „ Charleys Tante "
,

. König Lear "
, „ Kaufmann von Venedig

"
, „ Hamlet

" und „ Freischütz
"

gibt , bringt am Montag und Dienstag ein Repertoire , ivelches an
Reichhaltigkeit das bisherige noch übertrifft . Dasselbe umfaßt die
blutige römische Römertragödie aus der Zeit der alten Monier :
„ Nero " von RomulnS Remulus , das Hütten - und Sittendrama

^ Der Hütleubesitzer
" und den „ Ring der Nibelungen

" von Richard
Wagner Nachfolger in 4 Tagewerken : „ Rheingold "

. „ Walküre "
,

. Siegfried
" und „ Götterdämmerung

"
.

— Di « öffentliche Prämiirnng der Lehrlingsarbeiten
»er im Juni stattgehablen Ausstellung , sowie der besten Leistungen
beim diesjährigen Freihandwettzeichnen findet Sonntag , den 14 . Juli ,
Vormittags 10 Uhr , im Saale der Gewerbeschule statt .

— Handelsregister . In das Gesellschaftsregister ist wegen
der Firma „ Karl Pcrrot u . Co ., Deutsch -Ostafrikanische See -

Handlung "
zu Wiesbaden , vermerkt worden , daß die Gesellschaft

wegen beabsichtigter Verlegung der Niederlaffung nach Düsseldorf
hier aufgelöst und die Firma erloschen ist .

— Kleine Potizen . Gestern Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr
scheute in der Aärstraße ein vor einen Wagen gespanntes Pferd ,
sprang seitwärts und gerieth dabei in den Straßengraben . Vermittelst
Seilen und Stangen wurde dasselbe aus dem Graben wieder auf
die Straße gebracht . — In der Rheinstraße wurde gcsteru Nach¬
mittag , 2 ' / , Uhr , ein Mann von Krämpfen befallen und stürzte
zur Erde . Hierdurch fügte sich derselbe eine so erhebliche Kopf¬
verletzung zu , daß er in das städtische Krankenhaus gebracht werden
mußte . ___________

Vereins - Nachrichten .
(Kurze sachlicheBerichte werden bereilwiuigst unter dieser Ueberschrift aukgenommcn .)

* Der Abmarsch de » „ W ics badencr Beam ten - Verei u s "

zur Tour nach St . Goar erfolgt mit Musik morgen früh pünktlich
6 ’/ « Uhr vom Rondell ( Biebricherstraße ) . Nichtfußgängern wird
außer der Straßenbahn der 7 Uhr 14 Minuten vom Rheiubahnhof
nach Mosbach abgehende Eisen bahnzng empfohlen . Abfahrt dcs
Dampfers in Biebrich punkt 8 Uhr .

△ Zchirrstein , 5 . Juli . Oberhalb der Hafenmünduug ist im
Rhein eiu mit Steinen für die Ufer -Pflasterungen beladener S ch e l ch
gesunken . Die Mannschaft hat sich rechtzeitig gerettet .

* Langenschrvalbach , 5 . Juli . Das Resultat der Berufs -
pnd Gewerbezählung in hiesiger Stadt ist nach dem „ Aarboten "

folgendes : Anwesende Bevölkerung 4050 Personen , davon männ¬
liche 1574 , weibliche 2476 . An Gewerbebogen sind 273 und an
Landwirthschaftskarteu 201 abgegeben . Die Zahl der HaushaltungS -
listeu betrug 660 . — Nächsten Dienstag , beit 9 . d . M ., findet in
Limburg Prämienmarkt statt . An diesem Tage wird deshalb
Zug 881 von Schwalbach ans ad 4 Uhr 40 Min . Borm . bis Limburg
gefahren .

* Weilburg , 5 . Juli . Wie das hiesige . Tagblatt
" hört , ist

der Pächter de » am 23 . Juni abgebrannten Gasthauses „ Zur schönen
Aussicht " in Wetzlar , Fritz Otten , gestern in Gießen verhaftet
worden . — Im benachbarten Waldhauseu wurden eine Frau
und deren miverchelichte Tochter gefänglich eingezogen ,
unter der Beschuldigung , die Geburt eines Kinder des Mädchens
verheimlicht und dasselbe bei Seite geschafft zu haben . Auf dem
Kirchhof fand man unter frisch aufgeworfener Erde ans dem Grab
eines Anverwandten in einem Kästchen die Kindesleiche .

, .
* Montabaur , 5 . Juli . In « eiferstircheu wurde der

fettherige Bürgermeister Herr Schmidt wiedergewahlt und bestätigt .

W . Kirsten , 6 . Juli . Zum vierten Male seit dem Bestehen
des Mittelrheinkreisk » hat unser schöne » Gießen die Ehre , eine
Feststadt der Turnerschaft des Kreises zu fein . Gietzeu feiert

gern Feste , aber keines derselben wird so getragen von der
Gunst und der Sympathie aller Schichten unserer Bevölkerung ,
als das morgen beginnende Turnfest . Mit rastlosem Eifer haben
weite Kreise der Bürgerschaft daran gearbeitet , die Veranstaltungen
hierzu fo glanzvoll al » möglich zu gestalten , und unsere Gaste
toerbcn befriedigt fein über den Empfang und die Aufnahme ,
die sie hier finden werden . Dank dem Entgegenkommen unserer
städtische « Behörden haben wir int Weichbild der Stadt einen
öestplatz schaffen können , der weitgehenden Ansprüchen genügt .

geeite gehen . Das genannte Werk fand überall beifällige Aufnahme
und ist in der uovitäteuarmen Saison unstreitig eines der erfolg¬
reichsten Lustspiele gewesen .

* Ein fesselndes Merk zur Goethe -Litteratur hat soeben
zu erscheinen begonnen : „ Goethe "

, von Dr . Karl Heinemann .
Zwei Bände von je 25 Bogen . Mit etwa 400 Abbildungen ,
Plänen , Karten re . ( Verlag von E . A . Seemann , Leipzig .) Preis
8 Mk . ( Komplett 12 Mk .) Der uns vorliegende erste Halbband
der im großen Stile angelegten , mit zahlreichen Bildern : Portraits ,

Kmiles
der Handschrift , Städteansichtev , Landschaften , ersten

ken ausgestatteten Biographie Goethes bietet schon mit seinem
reichen Bilderschatz eine anschauliche Darstellung der zweiten Hälfte
de» vorigen Jahrhunderts , wie sie in solch methodischer Weise noch
nicht da war , und läßt das Beste von den Fortsetzuugeu erwarten .
Es handelt sich aber hier nicht um ein Buch bloß zum Schauen und
Blättern , fonbem auch zum Lesen . Dr . Heinemann hat
sich mit seiner Lebensbeschreibung von „ Goethes Mutter "

,
einem der erfolgreichsten Werke der ganzen kritischen Goethe -Litteratur ,
schon aufs Vortheilhafteste in die Goethe - Wissenschaft cingesührt .
Er beherrscht den ganzen , reichen , umfänglichen Apparat aus viel¬

jähriger Vertrautheit und hat durch Reisen nach den wichtigsten
Goethe - Stätten von Frankfurt bis Syrakus sich eine persönliche Au -

Schauung
von jeder Umgebung erworben , in der Goethe Zeit seines

lebens weilte . Aber er bringt auch eine wichtige Gabe mit , die in
bet mobernen Litteraturwiffenfchaft selten geworben ist : er kann
erzählen , aumuthig , künstlerisch , konkret , ohne Pedanterie , schlicht ,
warm und fesselnd erzählen . Der vorliegende Band reicht in seiner
Darstellung bis in die Werther - Zeit . Er läßt in jeder Hinsicht schon
klar erkennen , daß wir hier ein Werk vor uns haben , das zu einer
Hauptzierde für jede gute deutsche Hansbibliothek zu werden verspricht .

Stolz ragt auf dem Oswaldsgarteu die mit ihrem leicht gegliederten
Thunnbau architektonisch vorzüglich wirkende , 3000 Personen Platz
bietende Festhalle empor , mit Fahnen , Wappen und Laub -

gewinden nach innen und außen reich geschmückt . Kühn gewölbt
erhebt sich, mit Thürmchen und Erkern geziert , das EingangSthor
zum Festplatz , den Tausenden , die wir morgen erwarten , ein herz¬
liches Willkommen entgegenwinkend . Unsere alte Universitätsstadt ,
sie ist hente schon zum Empfange unserer lieben Turner bereit und
hat sich geschmückt wie eine Braut am Hochzeitstage . Die alten
Giebelhäuser in der Altstadt , man kennt sie kaum wieder tu all dem
Tannengrün , dem Wappen - und Fahnenschmuck . Ueberall , wo mau
hinblickt , sind die echt deutschen Kernsprüche angebracht , bereit es so
viele giebt für die Turnerei . Mögen sie kommen , die Tnrner , je
mehr , je lieber , mögen sie weilen in unserer Stadt zum frohen ,
fröhlichen Wettkampfe ! Möge ein guter Stern leuchten über dem
22 . Mittelrheinischen Turnfest , darauf ein „ Gut Heil " !

Aus Kadern und Sommerfrischen .

m . Litern , 5 . Juli . Wenn man in dieser reizendsten der
Schweizer Städte weilt , dann ist man um somehr geneigt , einen
Vergleich zwischen dieser Stadt und Wiesbaden zn ziehen , weil
beide wegen ihrer natürlichen Vorzüge von vielen Tausenden
Menschen ausgesucht und ihnen von Ungezählten hohe Lieder des
Lobes gesungen werden . Ich will hier von einer Beschreibung der
prächtigen Umgebung Luzerns abstehen , denn die meisten Leser des

„ Wiesbadener Tagblatt
" kennen den Platz aus eigener Anschauung ,

und die Anderen
'
haben gewiß die Schönheiten im Bilde auf sich

wirken lassen ! — Von den Hotels und ferner von dem , was die
Stadtverwaltung für die Annehmlichkeiten der Fremden geleistet
hat , soll hier allein und nur in Kürze die Rede fein . Der

„ Schweizer Hos " und das „ Hotel National " sind von berückender
Schönheit ; nicht nur in Rücksicht auf ihre innere glänzende Ein¬
richtung , sondern auch in Bezug auf ihren äußerlichen Schmuck
machen sie auf jeden Fremden einen ebenso imponirenden wie
gefälligen Eindruck . Durch große schmiedeeiserne Gitter von
dem sehr lebhaften Verkehr auf der Straße und den An¬
lagen getrennt , schmücken sich die Vorgärten mit mächtigen
tropischen und subtropischen Gewächsen , ebenso ausgedehnten
prächtigen Blumenbeeten . Vor dem zuerst angeführten Hotel findet
allabendlich für die Gäste des Hauses ein ausgezeichnetes Konzert
statt , das auf Kosten des Besitzers , des bekannten Herrn Hauser , von
her städtischen Kapelle zur Anssührnng gebracht wird . Viele Tausende
Fremde , auch Ortsangehörige , finden sich alsdann als eifrige Zu¬
hörer ein und lauschen den Werken , die meist von deutschen Ton¬
dichtern geschrieben worden sind . Ader auch das andere weltberühmte
Hotel zieht Schaaren von Menschen herbei , die bett gleichfalls aus¬
gezeichneten musikalischen Vorträgen lauschen und die blendende Be¬
leuchtung der Fassahe und der inneren Räume mit dem Ausdruck
innerster Befriedigung beschauen . Das Orchester gehört zum Hotel
und leistet Ausgezeichnetes . Die Straßenbeleuchtting ist eine ganz
moderne , d . h . elektrische , wie sie für einen solchen Platz auch nur
allein möglich ist , und welchen prächtigen Anblick gewährt es nicht ,
die vielen intensiv lenchtenden Lichter sich in dem klaren See
wiederspiegeln zu sehen ! Die Stadt besitzt ein Elektricitätswerk ,
das zu besuchen sich wohl lohnt , denn die Kraft , die die
Beleuchtung schafft , ist nicht von Dampf erzeugt , sondern
von dem Wasser der Renß , das sich in den See ergießt . — Gestern
feierten die hier in ungeheuerer Zahl anweseiiden Amerikaner ihren
- Independence day “ in bemerkenswerther Weise . Außer Bankett
im „ Hotel National " fuhr die ganze Gesellschaft auf dem schönsten
Dampfer auf dem See spazieren , und gegen 9 Uhr wurde ein groß¬
artiges Feuerwerk abgebrannt , das aber nicht den Effekt machte ,
als wenn es im Knrgarteu zu Wiesbaden abgebrannt worden wäre .
— Bisher hat man Cigarren in Geschäften und Hotels an Gas -
flamuien angezündet ; eine neue Erfindung , die in Deutschland noch
nicht emgeführt ist , deren Entdecker in der Schweiz lebt , besteht
darin , daß die Elektrieität diese Rolle übernommen und sie weniger
gefährlich , dafür aber interessanter macht .

Grrichtssaal .

— Wiesbaden , 6 . Infi . ( Strafkammer .) Vorsitzender :
Herr Landgerichtsrath de Niem . Vertreter der König !. Staats¬

anwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor Dr . Wa Ids chmidt . — Der
16 Jahre alte Dachdeckerlehrfing Stephan Schm , von hier hat auf
den Namen seines Meisters , des Dachdecker » W . R , eine Rechnung
über 15 Mk . ausgestellt , dieselbe mit einer gefälschten Quittung ver¬
sehen und bett Betrag einkassirt . Er wirb mit Rücksicht auf seine
große Jngenb mit 10 Tagen Gefänginß bestraft . — Es steht sodann
nur noch eine Verhandlung an , welche , da zu derselben 40 Zeugen
geladen sind , sehr lauge dauern wird . Dieselbe richtet sich gegen
den Agenten Philipp Heinrich Sch . von Soden , geboren daselbst
am 17 . September 1861 , den Kanzlisten Philipp Wilhelm B .
von hier , 65 Jahre alt , nnd den Gastwirth Philipp Z . von Höchst
a . M ., geboren am 3 . Januar 1850 in Hattersheim . Die Anklage
lautet auf Bestechung hezw . Amtsvergehen . Sch . soll den B . durch
Hingabe von Geld ober Versprechungen dazu bestimmt haben , ihm
Akten gut Einsicht zn geben ober von bereit Inhalt Mittheilnug zu
nmdicit . B . soll sich Haden bestechen lassen , unb Z . soll bett Sch .
zn der Bestechung verleitet und dazu mit Rath und That Hülse
geleistet haben . Dieser Aktenoerrath soll sich auf zwei Unter¬
suchungen beziehen , die in 1893 unb 1894 gegen Z . bei ber
Staatsanwaltschaft hier schwebten . Der Angeschuldigte Sch . erklärt ,
bie Anzeige sei von einem Komplott gemacht worden , das sich zur
Ausgabe gemacht habe , den Z . finanziell nnd moralisch zu ruiniren .
Zn diesem Komplott gehöre der Gärtner Pauli , dieser habe gesagt ,
er gebe dem B . 10 oder 20 Mk . und dafür zeige dieser ihm die
Akten , aber dies sei nur geschehen , um dem Pauli , der mit Z . in
bitterer Feindschaft lebe , einen Bären anfznbinden . Er , Sch . , habe
den B . niemals aufgeforbert , ihm Akten zu zeigen , demselben auch
kein Gelb gegeben oder Versprechungen gemacht . Daran hätte
er allerdings nicht gedacht , baß der B . dadurch in eine
gefährliche Lage gerathen könnte . B . bient , wie er angiebt , int
41 . Jahre , feit 1879 bei der hiesigen Staatsanwaltschaft . Er stellt
bett ihm gemachten Vorwurf entschieden in Abrede , er habe weder

Versprechungen gemacht bekommen , noch Geld erhalten . Z . erklärt ,
es tljue ihm sehr leid , daß B . auf der Anklagebank sitze. Dem Lch .
habe er f . Zt . gesagt , er solle bett Pauli einmal ordentlich verrückt
machen . Pauli habe schon 20 bis 30 Anzeigen gegen ihn gemacht ,
die refnltatlos verlaufen seien . Er habe die auf ihn bezüglichen
Akten einmal am hiesigen Gericht im Botenzimmer und einmal in

Höchst ganz unbemerkt gelesen , auch hätte cr . nitmal in Höchst eine

yeitgciiuerueljmuiigbeliiufdjt und daherrnhre seine Keittttniß der Akten .
Die Hanptzeugett wiffen von den angeblichen Bestechungen direkt
nichts , sie haben nur „ davon gehört

"
. Zwei Zeugen find sogar ,

wie der eine derselben sagt , „ nm Licht in die Sache zu bringen
"

,
wiederholt nach Wiesbaden gefahren , um den von Sch .
einmal erwähnten B . anssinbig zu machen . Einer dieser
Zeugen mar seiner Zeit mit Sck ). in Wiesbaden wegen einer
Hypothek . Damals traf Sch . mit B . auf der Straße zusammen
unb begleitete denselben eine Strecke Weges . Als dieser Zeuge dann
später von den Bestechuitgen hörte , fuhr er hierher und stellte sich am
Gericht auf , um B . zn erwarten und auszukunblchasten , wo derselbe
wohne . Später fuhr derselbe Zeuge mit dem schon erwähnten Pauli
früh Morgens hierher . Beide erwarteten Ä . in ber Nähe seiner
Wohnung , als er nach bem Gericht ging . Einer dieser Zeuge erwidert
ans die Frage , welches Interesse sie dabei geleitet habe , „ sie hätten
den B . nur scheu wollen "

. Als Vertheidiger ber Angeklagten treten
die Herren Kellerhoff , BojanowSki und Dr . Jünger von
hier , sowie Herr Rechtsanwalt Dr . SB o l i f von Frankfurt a . M . auf .
Dadurch , daß ein großer Theil bet Zeugen nicht ver¬
nommen wurde , kürzten sich die Verhandlnttge » wesentlich
ab , sie endeten nut 2 ' /« Uhr mit ber Freisprechung
der Angeklagten , worüber bas anwesende Publikum in Bravorufe
ausbrach und in die Hände klatschte .

Letzte Nachrichten .

Continental » Zele gta t>ben * Som t>asttt <.

Berlin , 6 . Juli . Der „ Lokal - Anzeiger
" meldet ans London ;

Im Manchester - Schiffskaual kollidirte der Passagierdampfer
„ Stanley Force

" ans Walterhaven mit einem Dampsbagger . Der
Passagierdampfer sank sofort . Der Kapitän und 5 Mann von der
Besatzung sind ertrunken . Der Rest der Besatzung und die Paffagiere
wurden gerettet . — Dasselbe Blatt meldet : lieber da ? Bsiud ' N des
VicepräsideittendesAbgeordnetenhanses , Dr . (3 raf , der leit ängerer
Zeit an einem Herzleiden krankt , ist eine Mittheilung hierher gelangt ,
welche die Besorgniß rechtfertigt , daßDr . Graf seine parlamentarische
Stellung schwerlich wieder ausuehmen wird . Unter diesen Umständen
ist deshalb für die nächste Session die Neubesetzung der 2 . Vice -
Präsidentenstelle zu erwarten .

London , 6 . Juli . Lord Rosebery hielt gestern Abend in der

Alberthalle eine Rede , in welcher er erklärte , tr hoffe , im Stande

zu fein , die auswärtige Politik der neuen Negierung zu unterstützen .

In Bezug auf diese Politik würbe er grundsätzliche Beständigkeit
befürworten . Ferner drückte er die Hoffnung aus , die neue Regierung
werde nicht von dem Wege abgehen , der bisher in ber armenischen
Frage eingehafieu wurde .

Brnffel , 6 . Juli . Der jüngst bei dem Bankier Cordeveener
verübte Diebstahl steht nad ) den letzten Ermittelungen der
Polizei im Znsantmenhang mit mehreren anderen hervorragenden
Diebstählen . Die Staatsanwaltsdiast hat mit Hülfe ber Polizei
bas Bestehen einer orgcinisirlen internationalen Diebesgeiiossenschaft
aufgedeckt , welche eine Art europäischer Diebes - , Hehler - und 23er »
mittlerbereiniguiig bildet . Der Betrag , den bie seit mehreren Jahren
verübten Diebstähle erreichen , beziffert sich auf mehrere Millionen .
Ein halbes Dntzenb Verhaftungen sind seit Mai b . J . vorgenommen
worden .

Neapel , 6 . Juli . Der Vesuv ist in voller Thätigkeit .
Zwei neue Oeffnungen haben sich gebildet . Reichliche Lavamassen
strömen rapide zu der Fahrstraße der nach Resina führenden Draht¬
seilbahn herab .

Athen , 6 . Juli . Die Deputirtenkammer hält nunmehr täglich
zwei Sitzungen ab , um die Budgetberathungen vor Ende Juli zu
erledige » . Die Ablehnung des Antrags auf Zurückbehaltung des

Ueberschusses der Korinthenernte erregt in den Provinzen , welche
diese Maßregel gefordert hatten , große Unzufriedenheit . In Patras
wurde eine Protestversammlung abgehalten .

Sei ) ei 4 t n b Ute au Herold .

Berlin , 6 . Infi . Bei der letzten Kontrollversammluug , welche
in einem kleinen Orte bei Prenzlau stattfand , begingen , fo meldet
das Depefchenbüreau „ Herold

"
, eine Anzahl Laudwehrmäuner und

Erfatzreservisten mehrere Ansschrei tnngen , bei denen sich einige
der Leute Majestätsbeleidigungen schuldig machten . 11 Reserve -

männer wurden vorgestern vom DivisionSgericht der 6 . Division ab -

genrtheilt und darauf nad ) dein Spaudauer Festnngsgefäuguiß zur
Verbüßung ihrer Strafe transportirt . Das Strafmaß wird denselben
erst im Gefängniß mitgettjeilt werden . — Die „ Kreuzzeitung

" meldet
aus Kiel : Die erste Division des Manövergeschwaders geht am

nächste » Montag nach Spanien , die zweite nach Soffitten . —

Auf dem Schlöffe Nachod in Böhmen findet Ende dieses Monats
die Vermählnng des Fürsten von Waldeck - Pyrmont mit der

Prinzessin Bathildis von Schanmbnrg -Lippe statt . — Wegen Be¬

leidigung des Offizierstaubes hat der Staatsanwalt in

Halberstadt gegen den Reichstagsabgeordnete » Dr . Böcke ! Anklage
erhoben . Es handelt sich dabei um eine Rede , welche Böcke ! vor

einiger Zeit in einer öffentlichen Versammlung in Aschersleben hielt .

Dortmund , 6 . Juli . Das hiesige Eiseubahnempfaugs -

gebäube steht in Flamme » . ZweiKellnerburschen sind erstickt .

Neustadt i . Krhl . , 6 . Juli . Bei einer Siraßen - Kanalisation
erfolgte eine heftige Erplosion nngefanimclter Gase . Der Schacht -
meister und ein Arbeiter wurden schwer , vier Personen leicht verletzt .

Prag , 6 . Juli . Nach einer Mittheilung des „ Narodny Listy "

hatte eine Deputation ber in Paris lebenden tschechischen
Sokolisten in St . Mautö , wo dieselben anläßlich eines Turn¬
festes im Jahre 1870 weilten , auf bei » Denkmal für die
int Jahre 1870 gefallenen Krieger einen Kranz mit Schleife
in tschechischen Farben niedergelegt . Der französische Minister
Dutemps sprach der Deputation feinen Dank aus und überreichte
derselbe » ein Bougnet mit ber französische » Trikolore . Der Minister
bat die Deputation , bett Tscheche » in Böhmen seine freundschaft¬
liche » Gefühle und seinen Gruß zn übermitteln .

Rom , 6 . Juli . Gestern öffneten sich zwei neue Krater
des Vesuv , aus denen große Lavamassen strömen .

Belgrad , 6 Juli . Auf der Donau -Insel , gegenüber Semendria ,
fand ein Zu sa in men sto ß zwischen serbischen Bauern
und ungarischen Finanzdea niten statt . Ei » Bauer

wurde gelobtet — Nachdem alle Bemühuugen , ein
Kabinett zu bilden , gescheitert sind , wird heute die

Sknptschina durch den znrückgetreteueit Minister - Präsidenten

Christitsch eröffnet werde » . Der Gesetzeutwnrf über das neue

Finanz -Arrangement wird morgen bereits der Sknptschina vor¬

gelegt werde » . Eine Majorität ist jedoch für benfelbett unter keinen

Umständen zu erwarten . Gerüchtweise verlantet , das heutige Amts¬

blatt werde ein königliches Handschreiben mit warmen VertrauenS -

funbgcbuugeu für Christitsch enthalten , um diesen zu bestimmen ,
weiter an der Spitze ber Regierung zu verbleiben .

Pari » , 6 . Juli . Ein Telegramm an General Sanssier ans

Madagaskar besagt , daß der Gesundheitszusta b ber

französifcheu Truppen ein verhältiiißniäßig guter ist . Etwa 15 pCt .
ber Expediticmstrnppen befinben sich in bett Lazarethen . Nur ein

kleiner Theil derselben ist ernftlid ) erkrankt , während ber größere
Theil ber Erkrankten bas Kliina nicht vertragen kau » .

Geldmarkt .
CourSbericht ber Frankfurter Börse vom 6 . Juli ,

Mittags 127 » Uhr . — Credit -Actien 3437 », Disconto - Comiuaudit -
Antheile 223 .80 , Italiener 90 .40 , Staats ! ahn -Actien 3717, , Lom¬
barde » 97 ' /, , Gottharddahn - Actie » 187 .30 , Centralbahn 146 .90 ,
Nordostbahn 142 .20 , Unioi bahn 100 . 10 , Laurahütte - Actien 137 .50 ,
Geilenkirchener Bergwerks - Aktie » 175 .50 , Bochumer 162 .80 ,
Harpener 158 .50 , 3 -proc . Mexikaner 26 .45 , 6 - proc . Mexikaner
92 .60 , 4 - proc . Ungarn — , Bangue Ottomane — , Hessische
Ludwigsbabn — , Jial . Meribionanr — , Darmstädter
'Bank 160 .20 , Berliner Handels - Gesellschaft — , Italienisches
Mitteluieer — .— , Dresdener Bank — , Türkische Loose — .
Tendenz : fest .

Wien , 6 . Juli . Oesterreichische Credit -Actien 408 .62 , Staats »
bahn - Actien 442 .— , Lombarden 113 .50 , Mark -Noten 59 .35 .
Tendenz : fest .

Waffer - Pachrichten .
△ Sinin ?, 6 . Juli . Fahrpegel : Vormittags 2 tn 42 cm

gegen 2 m 46 cm am gestrige » Vormittag .

Dir heutige Abeud - Ausgabr umfaßt 6 Sritr « .



V

Seite 4 . 6 . Juli 1895 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27 . 43 . Jayrgang . No . 310 .

MkrMslhe

Deutscher
die ganze kI «M

California - Weine
fine vieux 7596

ahrgange erschieneneDar soeben im 36 . I

8107Späterer Ladenpreis : 5 Mk . 50 Pf .

Für die absolute Naturreinheit der von mir

- - EHREN
Otto Siebert , Marktstr . 10 .

. . Vollhäringe ,

Neue Kff " 8 ' i7326

79S1empfiehlt

Ein Bund Schlüffel
Rheinstraße ,H . Dam bin unn ,

A . Otterson
, pract . Hydropath ,
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E . Hees jr . , vorm . F . Strasburger ,

Kirchgasse 28 . Ecke Fanlbrunnenstrasse .

2 —
2 .50
2 .50
3 .50

Willi . Klees ,
Moritzstratze 37 , Ecke Goethestratze .

E . Becher , Blumenhandlung , Langgafse ,
Er . Catta , Bahnhofstraße ,
Er . Bambmaun , Blumcnhandlung , Marktstraße ,

Sherry .
Angelica
Muscateller
Cognac ( reines 'Weindestillat ) .

iult Abends wurde eine Nähmaschine
_  v . .^ alt ( von der Firma du Eais ) von

Wellritzstratze 12 , 2 St . h ., gestohlen . D ; r Käufer wird ersucht ,
sich bis morgen Abend zu melden , da Anzeige erstattet ist . Nah .
Wellritzstraße 12 . Part . ;

Wilh . Klees , Moritzstr . 37 . 1 Oscar Siebert , Taunusstr . 43 .
Louis Schild , Langgasse 3 . |

Mk . 23 .50 Ff .
. 27 .- „
. 45 .- „

verloren . Wiederzugeben gegen Belohnnng
Hildastraße 5

Meine neueste

Haushalts - Spezialität !

T ><UIIUM von

B. J . Peters & C ' e Nachf .

Cölrt
Käuflich bei Herren

Bestellungen auf sämmtliche Weine werden
in den Verkaufsstellen angenommen . 6802

Wiesbadener Beaniten - Vereiii .

Der Abmarsch zur Tour nach St . Goar erfolgt mit

Musik morgen früh pünktlich 6a/t Uhr vom Rondel

( Biebricherstraße ) . Nichtfußgängern wird außer der Straßen¬
bahn ( ab Bahnhöfe 7 " Uhr ) der 714 Uhr vom

Rheinbahnhof nach Mosbach abgehende Eisenbahnzug

empfohlen . Abfahrt des Dampfers in Biebrich

punkt 8 Uhr . F219

Der Vorstand .

Eerd . Alexi , Michelsberg ,
C . Brodt , Albrechtstrasse ,
E . A . Bienstach , Rheinstrasse 87 ,
Beter Enders , Schwalbacherstrasse ,
Karl Erb , Nerostrasse ,
E . Eranken Feld , Gustav - Adolfstrasse 9 ,
Valentin Groll , Schwalbacherstrasse 79 ,
Jean Haub , Mühlgasse ,
W . Jumeau , Kirchgasse 7 ,
W . Jung Wwe . , Adelhaidstrasse ,
11 . B . Kappes , Dotzheimerstrasse 31 ,
l . o, »is Himmel , Nerostrasse ,
Ph . Kissel , Röderstrasse ,
E . Hlitz , Rheinstrasse ,
C . Kramb , Römerberg ,
A . Kray , vorm . Moll , Herrngartenstrasse ,
Er . Lanpns , A . Wirth Naclif . , Ecke Kirch¬

gasse und Rheinstrasse ,
Louis Lendle , Stiftstrasse ,
Ph . A'

agel , Neugasse ,
Phil . Schlick , Kirchgasse ,
Er . Schmitt , Wörthstrasse 16 ,
A . Weiss Wwe . , Oranienstrasse 50 .

12 Fl . m . Gl .
Mk . 22 .50 Pf -

. 26 .- „

. 30 .- ,

Besorgung aller in - u . aus ] . Zeitschriften .

Schütze ’

s Homöopath . Anstalt
,

Frankfurt a . M . ,
Stiftstrasse 15 .

. 22 50 ,
» 26 .- ,
. 26 . - ,
. 36 .- „

in den Handel

Feinste Slißruhm - Tliselbiitter
vom Block täglich frisch per Pfd . Mk . 1 . 05

Glfihstoff - Plätteisen
verursachen kein Herd - noch Gasfeuer .
Einmal gefüllt , brennen die Glüh¬
körper 3 Stunden und ermöglichen
somit andauerndes Plätten bei gleich¬
mäßig . Hitze . Hcizungskostcn ä Stunde
2 Pfennig . Probe - Plätteise » ans
Wunsch zu Diensten . 5984

Cour . Krell , Taunusstr . 13 .

Gesclilechtshrankh . , Jugendl . Verirrung , Schwächer ust . ,

"

Quecksilber -
Siechthum , Gicht u . Bheumatismus . auch Magen - , Barm - , Geber - u . I . ungenleid . , Hopf¬
schmerzen etc . finden sachgemässe , briefliche Behandlung unter Anwendung von Br . Scliüssler ’ s bio¬
chemischer Teraphie , d . Elektro - Homöopathie u . der neuen combinirten homöopath . Heil¬
methode . 12 -jähr . erfolgreiche Praxis . — Heilung selbst in sogenannten unheilbaren Fällen . ( E . F & 2058 ) F 21

Mataro (eingetragene Marke ) . Mk . 1 .— Pf .
Zinfandel . ...... „ 1 .20 „
Burgunder „ 2 .— „

Portweine
( Marke „ Golden Crown “ .)

Ich verlegte mein Geschäftslokal von Bahnhofstrasse 5

nach Bahnhofstrasse 6 .

Heinr . vorm . F . Rothbarth (H . Forck ) ,

Buchhandlung ,

Papier - u . Schreibwaaren — Bureau - Artikel .

SchliiMNimd .

Die neu eröffnete Garten -Nrstauration in der oberen

Hauptstraße , mit prachtvoller Aussicht über den Badeort ,
reichlichem Baumschatten , Schutzhallen , Saal , bietet zu
billigen Preisen vorzügl . Speisen und Getränke . 7847

Feiner Mittagstisch zu Mk . 1 .70 von 12 - 3 Uhr .
Reichhaltige billige Speisenkarte , ganze u . halbe Portionen «

Milch , Kaffee , Kuchen , Biere , reine Weine glasweise .
Logis und jede Bequemlichkeit für Touristen .

Hotel Russischer Kaiser , das ganze Jahr geöffnet .

Julius Kulberg .

r Dürkopp
’

s Fahrräder i
hält in reicher Auswahl stets auf Lager 7902 ♦

: Fr . Becker
,

Mechaniker
,

*
Kirchgasse 11 . ♦

El Mundo 8 Pf . aromatische Cigarren . El Orbe 6 Pf .
DLn 7 Gerritzen ’s Filialen : llnpttiT h
ILIed I , , Schützenhofstrasse 3 , vvl Ivti V , ,

Neugasse 1 , Rheinstr . 25 . 6401

Jos . Engelmann , „ TallNUSstraße ,
Carl Engelmann , Cigarrenhandlung , Bahnhofstraße ,
Gustav Heuss , Gärtnerei , Platterstraße ,
H . Heuss , Buchhandlung , Kirchgaffe ,
Moritz Koenig , Blumenhandlnng , Moritzstraße ,
Chr . Limbarth . Buchhandlung , Kranzplatz ,
Paul I/indau , Restauration Poths , Langgasse ,
A . Mollatli , Samenhandlung , Michelsberg ,

Rothweine .

Per Fl . mit Gl . 25 Fl . m . Gl .

für die Stadt Wiesbaden und Umgegend ist im Selbst¬
verläge von Else Joost . Pagenstecherstratze 1 , zum
Subscriptionspreise von 4 Mk . 50 Pf . zu beziehen .

Gartenbau - Ausstellung
Loose sind zu haben :

Verloren
wurde am Donnerstag , den 4 . d . M ., Morgens zwischen 9 und
10 Uhr , auf der Wilhelmstraße (zwischen Burg - u . Delaspcestraßc )
2 Einhundert -Markscheiue . Der ehrliche Finder wird gebeten ,
dieselben in der Kapellenstraße 52 gegen gute Belohnung abzugeben .

Verloren eine filberne Remontoir - Uhr . Abzugebru
gegen Belohnung Wilhelmstraße 36 , 1 .

Em Bund Schlüssel am Mittwoch in der
Faulbriinnenstraße verloren worden . Gegen Belohnung abzugebru
Fanlbrunnenftraße 12 .

Reue Kartoffel »
per Pfd . 7 Pf .
___________________ Wilhelm Voll , Louiscnstraße 35 .

gebrachten Californischen Original - Gewächse über¬
nehme ich volle Garantie .

Carl Eduard Henn
.

Dutt
( vorm . C . Doetsch ) ,

Weinhandlung , 6 . Goethestrasse 6 .

Verkaufsstellen :

A . Müller , Blumcnhandlung , Tounusstraße ,
Julius Praetorius , Samenhandlung , Kirchgaffe ,
B . Buberg , Blumcnhandlung , Rheinstraße ,
W . Seipel , „ Kirchgaffe ,
H . Schindiing , Samenhandlung , Neugaffe ,
Fr . stopp , Blumcnhandlung , Wilhelmstraße ,
G . Voitz . , Rheinstrabe ,
Ed . Voigt , Buch - und Kunsthandlung , Taunnsstratze ,
A . Weber & Camp . , Hoflieferanten , Wilhelmstraße ,

„ , , „ Parkstraße 45 ,
G . Wcygandt , Orchideenzüchter , Dotzheimstraße 59 .

F245

Kaiser - Gelee , Marmelade
( vorzüglich ) ä Pfund 25 Pf . ,

Simbeer- , Aprikosen -, Orangen - Gelee & Pfund 40 Pf .,
rdbeer - Gelre , Ba Melange -Marmelade re . , bei 10 -Pfund -

Eimern entsprechend billiger . 8110

Molkerei 6g . Fischer , Walramstraße 31 .

Portwein
do . ( superior Quality )

Edel - Portwein . . . .

In elcg . gepreßter Mappe
Mark 2 . 50 .

----- 6520

Einzusehen und zu kaufen auf

Bureau UNION ,
Neugaffe 7 a , 2 .

halbe Fl . kosten 20 Pf . mehr
wie die Hälfte einer ganzen .

( Ka . 468/6 ) F106

Mk . 2 .— Pf .
. 2 .50 ,
n b . b

fftiÖCHSTi

Taunusstrasse 47 , 1 . Et .

Combinirtes Natur Heilverfahren .

Arznei - und operationslose Heilung aller Frauen - Krankheiten .

Zahlreiche von allonath . Aerzten aufgegebene bezw . für unheilbar erklärte Kranke sind von mir glänzend hergestellt .

Sprechstunden : Vorm . 9 — 12 Uhr , Nachm . 3 — 5 Uhr .

verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Röthrrdt ; Beide in Wiesbaden .
Siotationspressen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg ' scheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden



Samstag , den 6 . IM
Ua . 310 . Alrend - Ansgabe

Logan .
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(Nachdruck verboten .)' 1 Fortsetzung .)

t

Unter buithltn Menschen .

Roman von %. Gschricht .

So vertrat er die innere Mission und wollte nichts wissen

von der auswärtigen . Nie vergaß Magda das würdige Antlitz

des Kirchenfürsten , noch sein seltsames Wort ; eS hatte sie über¬

rascht und erschüttert in ihrer naiven Sicherheit , mit der sie

sich als brauchbar in den besonderen Dienst des Herrn

stellen zu müssen geglaubt hatte !

Wie eine Illustration zu den biblischen Texten , davon

ihre Seele erfüllt war , zogen die fremden , märchenhaften ,

ihr so ganz neuen Bilder landschaftlicher Schönheit an ihren

Blicken vorüber . Sie kamen nun an einem der meist elenden

Dörfer vorbei , ohne zuerst am Brunnen zu rasten ; und da stand

dunkel und schlank , die hohe Urne auf ihrer Schulter tragend ,

eine Rebecca am Brunnen ; und sie sah noch immer vor ihren

Häusern die Patriarchen in stummer , feierlicher Ruhe da¬

fitzen , die Fremden nicht eines Blickes würdigend , die mit

Eseln , Kameelen und dem ganzen Gepäck unter der brennenden

Sonne an ihnen vorüberzogen , über die gelbe Fläche des

hügelig verwehten Wüstensandes . Den Menschen fremd , der

Sprache fremd , ihrem Gatten fremd — wollte Magda tu

noch weitere Ferne ziehen , Heiden lehren und Heiden be¬

kehren ? wie ungleich dachten fromme und gelehrte Manner !

und sie - ein unerfahrenes Weib wollte eingreifend Aber

ste suchte sich immer wieder Trost bei aller Umdrängung in

der heiligen Schrift : Gott ist stark in den Schwachen ! "

Sie litt unter den Strapazen der Reise weniger als

Herbert — denn sie dachte nie an sich , immer nut an die

Aufgabe , die sie übernommen hatte , und ob sie sie losen

könne ? Wenn sie nur Jemand gehabt hätte , an dessen Brust

sie sich werfen könnte , wie an das ferne treue Mütterherz

— und allen Kummer ausschütten !

Wenn beim Untergang der Sonne nach all den rauschenden

Unruhen und Aufregungen des Tages die plötzliche und

absolute Ruhe des Orient - Abends sich geltend machte , schrieb

sie immer an den Briefen für die Heiniath ; sie gab nur ganz

flüchtige Skizzen von den reichen Erlebnissen und sprach

lieber zärtlich und persönlich mit einer jeden daheim , als

stände sie mitten unter ihnen , und gab ihrer Liebe Aus¬

druck in heißem Gebet ; denn die sympathischen Fäden , dre

sie mit den Geliebten in der Heimath verknüpften , liefen

nicht durch das bunte Treiben der Erde , sondern warfen

gleich dem Regenbogen ihre sanften Strahlen durch die Un¬

endlichkeit des Himmels von Herzen zu Herzen .

Herbert war noch weniger impulsiv als sonst ; die

Moscheen und Paläste , der nackte Wüstensand , die orientalische

Pracht und der Schmutz des Elends — alles so nahe

aneinander , ihm waren sie die heimathlichen Bilder .

Sie erreichten Suez , das sie schon am folgenden Tage

mit dem ostindischen Dampfer verlassen wollten . Vor dem

großen europäischen Miethshause dehnte sich ein weiter , mit

hohen , grau verstaubten Palmen umstandener Platz , den un¬

geheure Reihen von Tischen füllten ; doch saßen hier keine

frohen Zecher , sondern bei ihrer ernsten Arbeit die Zuge¬

hörigen des großen Generalstabes von Lesseps , Plane ,

Karten und Meßinstrumente vor sich ansgebreitct ; dte Ent¬

würfe für den weltentrenncnden und weltenverbindenden

Kanal waren genehmigt und in Angriff genommen . Schon

entstanden zwischen den Dörfern die Stationshäuschen , denen

die Reisenden begegnet waren ; voll ehrfürchtiger Scheu unb

Bewunderung sahen sie sich nun plötzlich mitten im Haupt¬

quartier des großen Ingenieurs , und sie nahmen den rmpo -

nirenden Eindruck dieses schönen und klugen Antlitzes , dieser

Augen voll vornehmer Ruhe , wie ein letztes Andenken an

die erobernde Kraft der Intelligenz und Wissenschaft Europas

mit sich . , . . . ,
In später Stunde ertönte noch ausnahmsweise türkische

Musik mit ihren eintönigen Weisen . Herbert schlief schon ,

aber um Magdas Kopf lag ein Druck wie ein umspannender

eiserner Reifen . Sie erhob sich leise von ihrem Lager , löste

ihre mächtigen Haare und schüttelte die Massen auseinander ,

daß sie wie ein seidener Mantel sie umgaben .

In der schwülen Nacht schlug ihr Herz bang , auf -

athmend trat sie an das offene Fenster des Vorderzimmers , die

Musik war verstummt , die Palmen ragten in schwarzer

Silhouette vor der im Westen langhingestreckten , geheimmtz -

vollen , düster lohenden Abendgluth , alles gefüllt mit einem

nebeligen trockenen Dunst , ohne einen Hauch von Erquickung ,

athemraubcnd , schweigend , fremdartig ; von weit Her drang

dann und wann wie eine Drohung durch die stille Nacht der

Schrei eines Raubvogels , oder das Geheul eines Thieres

der Wüste ; das lauschende Ohr der jungen Fran vernahm

zagend die Sprache der Wildniß ; am Himmel blickten in

farbiger Pracht die Sterne , so anders hier selbst diese ur -

ewigen Wandler der Nacht ; und wie rasch war dies alles

gekommen , wie rast - und ruhelos hatte sich ihr Schicksal

umgestaltet ; immer fremde Menschen , immer neue Eindrücke ,

dazu die uothwendige Aneignung fremder Sprachen , um sich

ganz dem Einen verständlich zu machen , dem allein sie nun

gehörte , dessen Gefährtin und Weib sie >var nach Gottes

Willen und Rathschluß . Auch sic hatte dereinst von dec

Liebe vernommen , auch von ihr geträumt wie von einem

geheimnißvollcn unaussprechlichen Glück , das sie doch nie

für sich erhofft hatte ; und darum hatte sie mit so viel Zu¬

versicht eine Ehe begonnen , die ganz andere Forderungen

an sie gestellt hatte — höhere und edlere nach ihrer uner¬

fahrenen Meinung ; und sie hatte jene andere Liebe ent¬

behren zu können gemeint , die sie doch nur gering schätzte ,

wie den Reichthum oder eine lockende Schönheit . Und die

Liebe , die sie mißachtet hatte , nun kam sie , unbegehrt und

ungcrufen und rächte sich ; sie kam wie ein stechender , sehn¬

suchtsvoller Schmerz , sich dem Manne einmal an die Brust

werfen zu können , wie sie doch ihre Mutter , ihre Schwestern

umfing ! Aber eher hätte fie ihre Brust an einem Stein zer¬

schellt ! — Die kühle Ruhe des Mannes hatte ihr das Herz

zusammengeprcßt — fie hatte es nur nicht wissen wollen ,

sich nie gestehen wollen . War sie zu häßlich ? war sie zu

einfach ? sicher — war sic ihm werthlos . Eine Scham ,

deren Grund sie nicht finden konnte , nicht verstand trieb

ihr die Thränen in die Augen und machte ihre Lippen

beben . War das die Werthschätzung der deutschen Frau vor

der englischen oder indischen , daß sie die Llrbciten der

Dienstboten mit übernahm und ausschließlich zu ihres Gatten

Pflegerin bestellt war ? O , daß sie hätte fortlaufcn können ,

fort , fort zu ihrer Mutter ! Ihre Mutter ? wie würde die

sie aufnehmen — waS hätte sie ihr sagen können ? Wo war

die Demuth und wo das Amt , das sie auf sich nehmen

wollte ? „ Gehet hin und lehret alle Völker ! "

Eine Auflehnung , ein Durst nach Liebe für sich sclvtt

schrie hinweg über alle Vorstellung — sic versuchte , sich au

das Herz des Ewigen zu flüchten , aber ihre Gedanken fanden

nicht das Gebet noch einen Ansdruck für daS , was in ihr

wogte — eine Heimathlosigkcit , eine Verlassenheit , die wie

Vernichtung sie überkam und die nun unaufhaltsam in

den Lauten der so lang entbehrten Muttersprache von ihren

Lippen fiel .

Bei Hofe trifft die Gunst
Nicht nach Verdienst und Kunst
Sic hält kein rechtes Ziel ,
Sie fällt nur , wie ste fiel .

43 . Jahrgang . 1898 .

Noch immer stand sie im Rahmen des offenen Fensters ,

weiß wie der Schnee des Himalaya , von ihrem Haar wie

von dunkler lodernder Gluth umflossen .

Der Inder war längst erwacht , und Auge und Ohr

waren ihr zugewendet . Ihre leisen , bangen Klagen , ihre

Fragen und ihre Gebete gingen ihm ans Herz , und eine

große Unruhe befiel ihn . Ja — er hatte diese Frau ge¬

nommen , wie man ein Weib nimmt , um ein Weib zu haben

— und eine Gesährtiu . Er hatte sich nur um ihr Wissen

und Können bekümmert , so weit es sich auf ihn bezog —

ihre Seele war ihm fremd geblieben ; und nun lauschte er ,

wie sie in ihrer Kümmerniß anhub zu singen , erst leise und

schüchtern , daun ergriffen und fortgcrissen von der eigenen

Macht des Gesanges , mit der schmelzenden , klagenden Gewalt

der Nachtigall die Lieder der Heimath , und Worte , die das

Bild vor ihr erweckte :

. Vom Norden konim ich, wo Schnee und Eis

Weißglitzernd verhüllen das braune Reis ,
Das seine Blätter - und Blüthenpracht
Umfangen hält durch die Winternacht ;
Kalt acht die Luft , doch klar und rein
Wandelt der lichten Gestirne Schein .
Vom Noideu komm ich, laß Vater mein
Mick Deiner Heimath theilhastig sein ,
Die wie der Sonne ewiges Licht
Aus tiefstem Dunkel voll Liebe bricht !

In stummer Ruh liegt die fremde Welt
Unterm farbig funkelnden Sternenzelt ,
Hoch ragt die Palme , die Luft steht Hertz,
Die däuimernde Ferne schimmert weiß —

Nur dann und wann von der Wüste Saum

Löst aus der Oede drohendem Traum
Gcheimnitzvoll ein Laut sich frei ,
Ein banger Ton , ein kurzer Schrei —

Lab Vater bei Dir des Herzens Pein ,
Und alles Zagen geborgen fein !

Das Haupt gesenkt , die Arme über dic Brust gekreuzt ,

trat sie leise zurück in das zweite Zimmer und legte sich

nieder . Ihr Haar streifte Herberts Gesicht , aber er regte

sich nicht ; sie war ihm plötzlich fern gerückt und als hab ?

er fein Recht an ihr ; geschlossenen Auges nahm er mit

seinen Lippen eine Locke auf ; er halte ihre Haare noch nie

berührt , noch nie vordem ihre gelöste Pracht gesehen . Keusch

und verschlossen entzog sie sich den Augen , die sie nicht

gesucht hatten . , , . , . .
Ja - der Himmel ist hoch und Gott ersehest weit

entfernt , aber der Weg zu ihm ist nur eines HerzschlaMäuge .

Da Herbert am Morgen erwachte , war Magda wie immer

bereits angekleidet und packte leisezdie umherliegenden Sachen

zusammen . Seine Kleider lagen von ihr geordnet ; Eine

Röthe der Beschämung stieg ihm in die Waugen .

Sie beteten wie an jedem Morgen und nahmen daun

den Thee ein . Ihre Haare barg wieder das schwarze Netz ;

sie war bleich und erregt ; er bemerkte die außerordentliche

Schönheit ihrer Hände und Nägel ; er hätte gern diese

Hände geküßt , aber er hatte cs noch nie gethau , und in

diesem Augenblick , in Erinnerung an den traurigen Vorgang

der Nacht , wagte er es nicht — in dem seltsamen Gefühl ,

er müsse nun erst um dic werben , die doch sein tont ; —

er sah sie oft unb lange au — unb sie fühlte erstaunt biefe

forschenden Blicke , die nun auch sie verlegen machten .

Wie sie sich erhoben , um sich zur Abreise zu rüsten , zog

er mit einer sachten Bewegung das Netz von ihrent Haar ,

und es legte sich hernnterfallend um sie wie em Mantel .

Er schob das Netz in seine Tasche . . t
Da sie unten zwischen den Reisenden standen , tagte ihnen

hörbar ein Franzose : „ Dic Fra » mit dem rothen Haar ,

das ist die Frau des Inders , die heute Nacht so wunder¬

schön gesungen hat ; ich bin schon seit Malta mit ihnen ge¬

reist — fie hat die Hände einer Fee .
"

( Fortictzung folgt .)

t

Amtliche Anzeigen ML !

Bekanntmachnug .
Unter Zustimmung des Magistrats wird hierdurch bekannt

gemacht , daß weitere Anfchlüffc an die oberhalb der Sammelbehälter

an der Ptatterfttaßc befindliche , in elfter Linie für die Wafßr -

vciforgung des neuen Friedhofs angelegte , sogeuanute Bergstoleu -

leituna bis auf Weiteres nicht mehr gestattet werden könne » und

d-rhin gehende Anträge demnach abgclehnt werden muffen .

Wiesbaden , d « 4 . Juli 2895 .
Der Director der Waffel - und Gaswerke . Much -iu .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit daraus aufmerkfain gemacht, , daß nach §f 12

der Accifeordnung für die Stadt Wiesbaden Veerweinproduzcuten
des Stadtberings ihr eigenes 40 Liter übersteigendes Erzeug » , » an

Beenvei « unmittelbar und längstens binnen 12 Stunden nach der

Kelterung und Einkelterung schriftlich bei dem Aceqeamt zu deklarircii

haben , widrigenfalls eine Accifedefraudation begangen wird .

Wiesbaden , den 3 . Juli 1895 .
Das Aceife -Amt . Zehrung .

Bekanntmachung .

Behufs Aufstellung eine « Candclabers vor der Villa ! Panorama

im Distrikte Weinreb wird der daselbst v ° sbeiz' ehendeMdvglln

5 . d . M . an während der Dauer der Arbeit für den rfuijrmricyr

^
Wiesbaden , den 4 Juli 1895 . . .

Der Oberbürgermeister . In Vcrtr . . e ? * » 4

Freiwillige Fenerwehr .
Die Mannschaften des 2 . Zuges werden hier¬

durch auf Montag , den L . Juli l . I - , Abends

7 Uhr , zu einer Hebung in Uniform nit die Remisen

fiClü
lllit Bezug am die § § 17 , 19 » . 23 der Statuten

sowie Seite 11 Absatz 3 der Dienstordnung wird

pünktliches Elscheincii erwartet .

Wiesbaden , de » 3 . Juli 1895 .
Der Branddirector , « cheurer .

Frauenstein . Gasthaus zur Krone .

Den verehelichen Bewohnern Wiesbadens u . Umgegend Empfehle

meine neuhergerichteten Lokalitäten zur gcfl . Betiutznng und empsehle

vorzügl . Bier , reine Weine und ländliche Speisen . 5316

HochachtMigsVoll Carl Simon .

Bekanntmachung .

Der frühere Tüncher Friedrich Lchweisiguth zu

Wiesbaden ist bnrch Beschluß vom heutigen Tage wegen

Verschwendung entmündigt worden . b,Z0b

Wiesbaden , den 2 . Juli 1895 .

___________
Königliches Amtsgericht VIII .

Holz - Bersteigernug .

Freitag , de « 12 . Juli d . I . , sollen ini WiesbadenerStadt¬

wald
"

Diftricte „ Kohlhccke "
, „Gehrn

" und „ Pfaffenborn
"

, folgende
fiohforttn öffentlich meistbietend versteigert werden :

a ) im District „ Kohlhecke "
, 21btt ). 44 :

1140 Stück Schäleichen - Stangen 1., 2 ., 3 . u . 4 . Classe , zu Baum -

5100 Sckale !che
"

-^ ellcn und 139 Rmtr . Schäleichen - Prügelholz ;oiw « wu .
£ im Distrikt „ Gehrn " , Abth . 53 :

7 Rmtr . Buchen - Scheitholz , 2 Rmtr . Buchen - Prügclholz und

HO Stück Bucheu -Wellen ;
c ) im District „ Pfaffenbor » " , Abth . 57b :

12 Rmtr . Buckeu - Scheitholz , 4 Rmtr . Buchen - Piüge,Holz ,

Das
^

Holz
^

iu ^ Distticte »
" '

b und c wird in der . Kohlbecke "

“ “ ^ ÄmmentuuftMorgens 10 Uljr bei d « Klosternmble *

Wiesbaden , den 4 . Juli 1895 . Der Mag . ft . at .---

Butter Abschlag .

Empfehle von Henle ab feinste Cetttrifugeu - Thee -

butter in Stücken zu
' /r Pfd . 55 $ f . ,, feinfte Qualität

Süßrahm - Tafelbutter Psd . 105 Mk ., garautrrt

frische Eier zu billigsten Tagespreisen .

Jos . Hornung & Comp . ,

13 . Häfuergasse 13 .

Webirgs - Himbeerfyrup ,

feinste Qualität , äußerst billig für Wiederverkauser bet 70oö

Friedr . Marburg ,
Neugaffe 1 .

I

Der

Taschen Fahrplan
des

„ Wiesbadener Tagbtatt
Sommer 1895

ist zu 10 Pfennig das Stück käuflich im

Tagblatt - Nerlag , Kanggasse 37 .
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Sandalen zu haben bei 7441

zu fein .Pa -k-te ä 50 Pfg . und 1 Ma .

Zeit aber

451 66 691

G -eburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

Ludwi ,
Josef :

Ilie vorzüglichen Dauer - Orangen ohne
Kerne sind wieder eingetroffen und fortwährend frisch

J . Hern ,
Schuhmachermeister ,
9 . Geisbergstraße 9 ,

fertigt selbst für den
empfindlichsten Fuß sehr
bequeme Stiefel in
feinster Ausführung .

e. S ., Otto Carl August Julius .
Aufgeboten . Eiscnbahnmaschincn - Heizer Philipp Theodor Wilhelm

Lantz zu Frankfurt a . M . und Margarethe Luise Elise Donat
hier , vorher zu Dillenburg . Metzger Adam Carl Dörner und
Margarethe Berger hier . Büreaudiener Carl Erust Wilhelm
Stemig nnd Marie Magdalene Becker hier .

Gestorben . 4 . Juli : ^Pfründner des Versorgungshauses Philipp

Ist dni anerkannt einzig bestwirkende Mittel Rattenunb Mause schnell und sicher zn lobten , ohne für

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schelleiiberg
'
sche HoI-BuchMerei

Kontor : Langgasse 17, Erdgeechon . .

Emil Hees jr . , F . Strasburger Nacht
Kirchgasse 28 , Ecke der Faulbrunnenstrasse .

Morgen Sonutag , Von Vormittags 7 Uhr ab , wird dar
bei der Untersuchung mindcrwerthiq befundene Fleisch eines Ochsen
zn 45 Pf . , einer Kuh zn 40 Pf . u . eines Schweines zn 50 Pf .
das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unterzeichneten Stelle auf
der Freibank verkauf ». An Wicderverkaufcr ( Fleifchlsiindler , Metzger
Wurtzbcreitcr und Wirthe ), darf das Fleisch nicht abgegeben werden !

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

c . Eantionsfähiger Wirth nach Elberfeld gesucht , groß ,
femes Lokal tn bester Lage , wo ebenWirthschaft errichtet wird , mit
Alleinausschank von dunklen Bieren v . einer Wiesbadener o . Mainzer
Großbrauerei . Auskunft d . B* . « . stück . Louisenstr 17 78 ' 19

Diejenigen , welche noch Forderungen und Zah¬
lungen an den verstorbenen Kupferschmied
Fr . W . Noll zu richten haben , werden Höst , gebeten , die¬
selben bis zum io . Juli d . I . an den Unterzeichneten
gcfl . einreichen resp . begleichen zu wollen . Spätere
Reclamationen können keine Berücksichtigung finden . 8043

Wiesbaden , den 1 . Juli 1895 .

Heinrich Brodt ,

______ ________________ Goldgasse 3 . _______
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Bortheilhafte und sichere
Capital - Anlage

zu 5 % Zinsen und erste hypothekarische Sid )crhcit , dazu
bei tnut gewissen Mindest - Jnvestirung honorirte Mitglied¬
schaft bei feiner leitenden Behörde , ohne Wohnungswechsel ,
geboten . Näheres unter Chiffre Z . Z . A . » oä an den
Tagbl .- Verlag . 8122

Tafele d
' liote 1 Uhr a Couvert ML 1. 70 ,

a part ML 2 .— .
Milchkur , Weine aus eignen Weingütern .

W * Pension .

Man sucht ,
—

„ unter den Bäumen
im Kurgarten " — sieht seit einiger

Niemand .

Fn knilien - U ach richte » .

Au » den Wiesbadener Eiviistaudsrrgifter « .
Geboren . 30 . Ium : dem Bierbrauergehülfen Robert Schaefer

e. T . , Gertrud Anna Luise ; dem Taglöhner Carl Gruber e T
Johannette Adolfine Therese . 1 . Juli : dem Eisenbahnschaffner
Philipp Herrmann e . S ., Philipp Friedrich Max ; dem Bremser
Joseph Stolz e. T ., Maria Georgine Anna . 2 . Juli : dem

Taunus blick
Hotel und Restaurant .

( Stat . Chausseebaus d . Bahn Wiesbadcn - L .- Schwalbach .)
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ges . gesch . Marke No . 16,900
Alleinverkauf nur bei

Neue holl . sup . Botthäringe p . st . i5 Pf .

Neue Bismarck - Häringe p » st . 12 Pf .

Neue Kartoffeln p . Pf » . « Pf .

Sommer - Malta - Kartoffeln p . Pf » , u Pf .

F . A . Dienstbach ,
Rheinstratze 87 , Ecke Wörthstratze .

3 . Ziehung der 1 . Klaffe 193 . Königs . Prenß . Lotterie .
Ziehung Dom 5. Juli 1895.

flut He Gewinne über 60 Marl sind den beireffenden Nummer »
in Parenihese bcigesngi.

(Ohne Bemähr .)
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Gold - u . Silberwaaren
verkaufe zu Fabrikpreisen .

F . Lehmann , Goldarbeiter , Langgasse 3,1 St . ,
zwischen Gemeindebadgässchen u . Michelsberg .

Ersuche , genau auf meine Schilder zu achten .
Kein Laden .

170190 242 57 94 718 38 964 86 171097 101 (1001 201 389 91 419
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‘A -f 686 875 174067 3
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.639 9o3 17i »224 339 47o , 43 84 > 90 980 176191 508 741 177007
702486o'

ei 70
" 933 178031 117 225 47 406 788 179122 94 597 695

29 I - 9 M . 26 T . ; uuvrrehel . Dieustniagd Maria Selma
Günther , 20 I . 11 M . 2 T . ; Catharine Marie , geb . Jammert ,
Ehefrau des Wirths Hciuriä ) Koch , 48 I . 10 M 23 T ; Wil¬
helm Theodor Carl Philipp , S . des Kellners Hermann Hahn ,

7 M Fs ” 5 ‘ 3Wh ä8,l ^ Inl ' S . des Schmieds Heinrich Volk ,

IProspecte !
zur Massenvertheilung in Zeitungen ,

in Hot ation,pressen - Druck , auf farbigem wie weissem Papier , liefert
ausserordentlich billig die

L . Scliellenberg ’ fä ^ Jlofb uchdruclcei e i ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Heinrich Kneipp , DrvgUeiihdlg ., Gpldgasse 9 .
j* . Oratz , Droguenhdlg ., Langgasse 29 .
Chr . Tauber , Droguenhdlg ., Kirchgasse 4 .________

5341

• , Schneiden « , welche außer dem Hause schneidert , findet
in besserer Familie freie Wohnung , Kaffee nnd an unbesetzten
Tagen freie Kost bei entsprechender Gegenleistung . Off .
unter v . A . so » postlagernd Berliner Hof . 8032

Wiesbaden , Langgasse 44 .

Versandt nach allen Plätzen

gegen Nachnahme .

Als Maass genügt Angabe der Länge des Fusses in
Centimetern . ^ 494

Preis per Paar
aus braunem Strandleder :

für Neugeborene
empfiehlt 6399

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .
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Vorzngl . selbstgekeltetten Apselwem
per -

/r -Liter - FI . 23 Pf ., von 10 Fl . an h 20 Pf ., frei in 's Hans
empsiehlt

____________
W . » Wenzel , All ' rcchtstrafje 2 . 7480

HiihuerailO ’en e «” sewae hsene Kägel etc .
lllliillvl *' i '

qLJI , beseitigt schmerz - u . gefahrlos 7310
3 . Iluhi . gepr . Heilgehülfe , Bärenstrasse 2 , 2 .

prachtvolle DelgemLlde von E . Bi >
*
lup in

Wien ( Wald - und Gebirgslandschaft ) auftrags¬
weise billig abzugeben bei

Georg Franke . Vergolder , Ellenbogengafse 14 .

Vom 1 . Juli ab habe ich mein

Trödler - Geschäft ,

Mehgergasse 37 ,
an Herrn HU . SeFCisky vollständig übertragen .

IM . Kosin .

Fahrrad , Pneumatik , sehr gut erhalten , zu verkaufen . 9fuiu =
sehen Sonntags von 10 — 11 und 1— 5 Uhr Walkmühlstraßc 10 ,

Ein schwarzer Bücherschrank zu vk. N . Tagbl .-Vcrl . 8M
Familien - Nähmaschine billig abzug . Ellenbogengasse 7 , H . ft .

,
Für Fntzleidende ,

IpecteU für empfindliche , resp . verkrüppelte Fritze , empfiehlt
unter Garantie für beqnemen Sitz nnd geschmackvolle

Ausführung
u

6799
Carl Kugelstadt , Schuhmachermeister ,
Kirchgaffe 48 tEing , Mauritinsplatz 7 ) , 2 ,

Neue . Kartoffeln . Neue .

Frührosa in schöner Waare
etngetroffen . 8080

_______
F . Müller , Nerostraße 25 .

Wlischen , Bügeln .

Das Asyl Lindeuhans bittet die geehrten Herr¬
schaften Wiesbadens um Arbeit für ihre Mädchen . Es werden
weder Chlorkalk noch sonstige die Wasche verderbenden
Reizmittel angewandt . Billige Preise . 8119

Wiesbaden , den 6 . Juli 1895 .
Wellritzstratze 17 . Die Hausmutter .

Suche 115,000 Mk . zur 1 . Hypothek , haior Taxe , auf
me »n Hans hier ( erste Lage ) zu 3 ‘/8— 33/ . % . Offert , u .u . m . aa postlagernd Rheinstratze , __________ M70

In der Colonuade hier ist ein rentables Geschäft , seit
langen Jahr , mit Erf . betr . , mit e . s . yoh . Prozentsatz
bringenden Reingewinn unter sehr eonl . Beding , bet *
kauft . Off , u . M . F . aa hauptpostl , Wiesbaden , 8069

1* 588rftf1 Theilhaber mit Capital für ein bedeut .
, \ Evgros - u . Detail -Geschäft . Offerten unter
1 M . 1 « an den Tagbl .-Verlag . 8k 08"

Karlstratze 18 ist die erste Etage von 5 Zimmern mit Balkon
( neu hergerichtet ) nebst Zubehör zn vermiethen . 3447

, , „ Kirchgaffe 47 , 2 , eine schöne Wohnung mit reichlichem Zu¬
behör auf sogleich oder 1 . August zu vermiethen . 41U

Schillerplatz 1 ein nach der Straße z, gel . g . möbl . Z , z, vm .

Welche gut situirter älterer Herr
wäre geneigt , einer geb . Wittwe ( fremd ) aus einer Verlegenheit zu
helfen ? Gest . Off , bitte u . « . U . 4103 im Tagbl .-Verl . zu Hinterl .

Centimeter 14 - 17 17 ' /s — 20 20VZ - 23 >/ . 24 - 26 -/ - 27 - 30 -/1

Mk . 3 .50 4 .- 4 .50 5 .50 6 .—
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